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An unſere Leſer.

Für das nächſte Quartal laden wir unſere Leſer
u neuem Abonnement ein. Um die Halliſche Zeitung

den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, haben wir
eine Herabſetzung des Preiſes ins Auge gefaßt. Für
die Abonnenten in der Stadt Halle und Giebichenſtein
werden wir bereits vom I. October an unſer Blatt für

3 Mark pro Ouartal
abgeben; bei den auswärtigen Poſtanſtalten bleibt
bis zum erſten Januar noch der alte Abonne
mentspreis von 4 Mark 50 Pf. incluſ. Poſtpro-
viſion, da der am 1. September eingetretene
Verlagswechſel es nicht mehr zuliefßz, die Poſt recht
zeitig von der beabſichtigten Preisermäßigung in
Kenntniß zu ſetzen. Vom 1. Januar ab wird aber
auch unſeren auswärtigen Abonnenten die Halliſche
Zeitung für 3 Mark pro Quartal, incluſ. Sonntags
biatt und Landwirthſchaftliche Beilage geliefert werden,
ein Preis, welcher mit Rückſicht auf den ſesiger Jn
halt des Blattes ſehr niedrig bemeſſen iſt. Wie ſich
unſere Leſer überzeugt haben werden, iſt die Halliſche
Zeitung jetzt durch eine Reichhaltigkeit des Jnhalts
und eine Schnelligkeit der Berichterſtattung ausge
zeichnet, wie ſie nur den größzten Blättern eigen.re völlige Unabhängigkeit ſetzt ſie in den Stand,

das freie Wort überall zur Geltung zu bringen, unbe
künmert um die Sonderbeſtrebungen irgend einer
regieren und ohne Rückſicht auf einzelne Per
ſonen und Verhältniſſe. Sie ſoll ein Organ der öffent-
lichen Meinung bilden, welches nur das Gemeinwohl
in Staat und Commune als die Richtſchnur ſeines
Handelns anerkennt und welches daher die ideale Auf
gabe zu löſen ſucht, die der deutſchen Preſſe geſtellt
iſt. Jn wie weit die Halliſche Zeitung bisher dieſer
Aufgabe gerecht geworden iſt, mögen die Leſer ſelbſt
entſcheiden; die Schwierigkeiten, ſie in unſerer von
Vorurtheilen aller Art beherrſchten Zeit zu löſen, ver
kennt Niemand weniger, als wir ſelbſt. Deſſen ungeachtet
gehen wir mit berechtigten Hoffnungen der Zukunft
entgegen, im Bewußtſein, daß alle die, welche un
eigennützig für das Wohl und Wehe des Vaterlandes
einzutreten geſonnen ſind, unſere Beſtrebungen voll
und ganz würdigen werden. Es iſt ein erſter, doch
aufrichtiger Verſuch, über den Parteien ſteheud, für
das Gute und Erhabene im öffentlichen Leben, für
die idealen Güter der Nation einzutreten; von
unſeren Leſern wird es weſentlich abhängen, ob wir
unſer Ziel erreichen.
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23) Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

Wir finden ihn wieder in dem geheimen Cabinete des Herrn
van der Nyn, in ehrerbietiger Haltung vor dieſem Herren ſelbſt
ſtehend, der ſeiner ganzen Länge nach auf einer Cauſeuſe liegend
und aus einer holländiſchen Thonpfeife rauchend, dem Berichte
des Fremden ein aufmerkſames Ohr ſchenkte. Der Chef des
Hauſes van der Nyn u. Comp. war ein hagerer Fünfziger mit
einem feingeſchnittenen, adlerartigen Geſichte, tiefliegenden, grauen
und unheimlich ſtechenden Augen und ſchmalen bleichen Lippen,
die ſtets zuſammengepreßt waren und der ganzen Phyſiognomie
einen höhniſchen Ausdruck gaben. Er war in die eleganteſte, fran-
zöſiſche Tracht gekleidet und trug an dem Goldfinger der durch-
ſichtig weißen Hand einen blitzenden Demantring von hohem
Werthe.

„Nun, mein lieber Capitain Hendrick“, ſagte Herr van der
Nyn mit unheimlichem Lächeln, „da iſt ja Jhre Ausdauer auf eine
ſehr erſprießliche Weiſe belohnt worden? Jch bin zufrieden
mit Jhnen. Der junge deutſche Tölpel wäre alſo zu gewinnen,
meinen Sie?“

„Gewiß Mynheer ſo meine ich“, erwiderte der Capitain
in achtungsvollem Tone, „und ich glaube es um ſo mehr, als der
junge Mann mit dem deutſchen Bären, dem Holzhändler Maier,
ſich entzweit hat und das Geſchäft nur unzerne zu übernehmen
ſchien. Ueberdies iſt er ein armer Teufel, und

„Vortrefflich, mein Beſter“, lächelte Mynheer und kräuſelte
eine Rauchwotke in die Luft „das geht ja ganz nach Wunſch.
Sie werden ſich die Mühe nehmen müſſen, den jungen Menſchen
ein wenig in's Schlepptau zu nehmen. Doch vorſichtig, mein
lieber Capitain vorſichtig; denn die Sache iſt von Wichtigkeit.
Zur Beſtreitung Jhrer Ausgaben, denn Sie dürfen den Burſchen
gar nicht zur Beſinnung kommen laſſen, wird Jhnen mein Caſſier

Um auch den Jnſerenten in Stadt und Land ent
gegenzukommen, haben wir den Jnſeratenpreis auf

15 Pfennige pro Zeile
herabgeſetzt, in der Abſicht, zugleich namhaften Rabatt
für größere Jnſeratenaufträge zu bewilligen. Jn der
nächſten Zeit wird das Blatt in einer Anflage von
10 000 Exemplaren ausgegeben, es ſichert alſo Jn
ſerenten den größten Erfolg.

Die Redaction und Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Der wankelmüthige Kanzler.
Wir erwähnten geſtern, mit welcher Gefliſſentlichkeit die

oppoſitionellen Blätter Widerſprüche in der heutigen und frühe-
ren Politik des Reichskanzlers zu entdecken ſuchen und wie ſie in
den gegenwärtig an allen Orten abgehaltenen Wahlverſammlungen
für die Parteizwecke ausgebeutet werden. Erſt reactionär, dann
liberal, dann wieder rückfällig: ſo ſoll der wirthſchaftliche Ent-
wickelungsgang beim Kanzler zu characteriſiren ſein, einigermaßen
analog ſeinem politiſchen Kreislauf. Wir fühlen keinen beſonderen
Beruf, den Bismarck Apoſtata, abtrünnig ſogar im Rückfalle, zu
rechtfertigen. Jn dieſer Beziehung hat ſich Niemand freimüthiger
geäußert, als der Reichskanzler ſelbſt. Wer ihn öffentlich viel
hat ſprechen hören, dem kann der antik-klaſſiſche Zug der ſteten
Hinweiſung auf die allgemeine Gebrechlichkeitnicht entgangen ſein, auf
die Grenzen des menſchlichen Könnens auch beim beſten Willen,
auf die Schranken, in die das menſchliche Vermögen ſchon nach
Raum und Zeit gebannt iſt: eine moraliſch philoſophiſche Betrach-
tung, welche ſich im Munde eines Bismarck doppelt ſcharf abhebt
auf dem Hintergrunde jenes eilfertigen, in unſeren parlamen-
tariſchen Kreiſen zumal vielfach eingebürgerten Jntellektualismus,
der nicht nur Alles weiß, ſondern ſo lange er wenigſtens auf
den Bänken der Oppoſition ſitzt auch Alles kann.

Jm Uebrigen glauben wir, braucht man die Gründe zur Er-
klärung des wandelbaren Bismarck gar nicht ſo weit herzuholen.
Soweit es ſich auf dem wirthſchaftlichen Gebiete um die Alter-
native handelt: ſtaatliches GeſchehenLaſſen oder ein das Wirth-
ſchaftsleben in ſich aufnehmender Staatsbegriff, ſtellt der Bis
marck von 1847 im vereinigten Landtag und von 1849 in der
zweiten preußiſchen Kammer mit dem von heute eine vollſtändige
Kontinuität dar, die auch durch die Aera Delbrück theoretiſch nicht

durchbrochen, ſondern nur praktiſch vor anderen zwingenden Beweg-
gründen zurückgetreten iſt.

Der von der „NationalZtg.“ geſtern als Beleg genannte
Handelsvertrag mit Frankreich von 1862, wie die ganze Geſetz
gebung des Norddeutſchen Bundes und deren Konſequenz im
deutſchen Reich waren Conzeſſionen an höhere politiſche Geſichts-
punkte. Jn der Arbeiterfrage hat Bismarck gleichfalls ſtets ähn
liche Grundanſchauungen entwickelt, wie heute. Seine Beziehun-
gen zu Laſſalle ſind bekannt; es fehlte früher nur der Boden,
auf dem ſich eine wahrhaft geſunde Regeneration der Arbeiterver-
hältniſſe aufbauen konnte, der Boden einer finanziellen und han-
delspolitiſchen Reform, welche die Jnduſtrie von den Schranken

100 Dukaten ausbezahlen. Adieu, mein Capitain. Adieu und
gute Geſchäfte.“

„Adieu“, murmelte Herr van der Nyn, als der Capitain das
Zimmer verlaſſen hatte, und ein häßliches Lachen verzerrte wieder
ſeine Lippen. „Adieu? Ha ha ha! Ich ſollte ſagen à diabie,
denn mein lieber Capitain iſt ein wenig ein Satan, wie ich glaube.
Wie gut er das ausgeſchnüffelt hat. O, meine Herren von der
Murgſchifferſchaft verdammtes Wort das wir haben Sie
in der Taſche!“

Der Holzhändler Maier war nach England abgereiſt und
Anton hatte ſeinen erſten Beſuch bei van der Nyn gemacht.
Anton war ein tüchtiger kräftiger Charakter. Die Nachrichten
über das traurige Schickſal ſeiner Madlein und die ihm unerklär-
liche Hartherzigkeit ſeines Pflegevaters hatten ſeine tiefſten Ge
fühle aufgewühlt, und ſein Herz war mit ſo ſchwerer Sorge über-
füllt, daß ein anderer Liebhaber genug daran gehabt hätte ſein
halbes Leben darüber zu verjammern.

Anton jammerte nicht, nicht die kleinſte Klage kam über ſeine
Lippen; denn er hatte eine Pflicht übernommen die ſeine ganze
Aufmerkſamkeit, ſeine ganze geiſtige Kraft in Anſpruch nahm. Da
durfte er ſich keine Zerſtreuung erlauben und ſo gewiſſenhaft
war Anton in dem, was er ſeine Pflicht nannte daß er ſelbſt die
Gedanken an das was ſein Herz bedrückte, zu verbannen ſuchte,
und ſelbſt wenn er allein war, auch nicht einen Augenblick ſich das
Glück erlaubte, in ſeinem Unglücke zu ſchwelgen.

Anton war von van der Nyn mit einer Herzlichkeit und ge-
winnenden Freundlichkeit aufgenommen worden, die den argloſen
Menſchen wahrhaft entzückte. Van der Nyn war ein vollendeter
Schauſpieler und in gleicher Weiſe als er die Muskeln ſeines
Geſichts in ſeiner Gewalt hatte, verſtand er es, ſich mit Leich-
tigkeit einer Situation anzupaſſen und einen den Umſtänden und
ſeinen Abſichten entſprechenden Charakter zur Schau zu tragen.

Gegen Anton ſpielte er den offenherzigen, gutmüthigen Polterer,
den grundehrlichen Mann und weichmüthigen Menſchenfreund, und
ſo groß war ſeine Gewalt über ſich ſelbſt, daß er in Gegenwart
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erlöſte, die ihr durch die Freiheit der Konkurrenz mit dem Aus-
lande gezogen waren. Der Gedankeweiner Arbeiterverſicherung
hat den Reichskanzler ſchon vor einem Dezennium beſchäftigt,
in jener Zeit, als der bekannte Sozialpolitiker Schäffle öſter
reichiſcher Handelsminiſter war.

Jm Herbſt des Jahres 1871 begezneten ſich Kaiſer Wilhelm
und Franz Joſeph in Gaſtein, an ihrer Seite Bismarck und
Beuſt. Man war damals in Deutſchland ſehr überraſcht, als be
kannt wurde, das große Zuſammentreffen gelte nun auch der
ſozialen Frage. Einige Monate ſpäter berichtete eine Denkſchrift
darüber Näheres. Jn derſelben war nicht nur davon die Rede,
durch wirkſame Vorkehrungen volksverderbliche Beſtrebungen
abzuwehren, fondern es handelte ſich auch um eingehende Prü-
fung der Maßregeln, durch welche es den Regierungen gelingen
könnte, zur Ausgleichung wirthſchaftlicher Gegenſätze und zur
Beſeitigung drückender Nothſtände unter den arbeitenden Klaſſen
beizutragen.

Hieraus erhellt ganz unzweifelhaft, daß Fürſt Bismarck im
Großen und Ganzen in ſeinen wirthſchaftlichen Anſchauungen
lange nicht den jähen Umſchwung vorgenommen hat, wie man
ihm ſo gern unterſtellt. Wo er den gegentheiligen Anſchein er-
weckte, da waren es zum Theil Gebote der höheren Staatsraiſon,
denen er ſich fügte, zum Theil die Würdigung des Grundſatzes
non omnia possumus omnes, und die Anerkennung der Auto-
rität des Miniſters Delbrück. Zieht man dies in Betracht, ſo
wird man den Kanzler ungleich milder beurtheilen.

Politiſcher Tagesbericht.
Die auf Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaus-

haltsetats bezüglichen Arbeiten werden eifrig fortgeſetzt, der
Finanzminiſter hat alle ſeine Weiſungen bezüglich des Etats
ſo erlaſſen, daß die Vorlegung deſſelben an den Landtag erforder-
lichen Falls ſchon am 1. November d. J. erfolgen könnte. Aus
dieſer Thatſache erhellt, daß man regierungsſeitig doch auch die
Möglichkeit in das Auge gefaßt hat, den Landtag noch in dieſem
Jahre einzuberufen. Wir haben indeſſen Grund zu der Annahme,
daß man davon abſehen wird, zumal da die Wahlen für das Ab
geordnetenhaus bekanntlich erſt am 26. October ſtattfinden ſollen,
während der Reichstag, welchem viele Mitglieder beider Häuſer
des Landtages angehören, ſchon am 30. November ſeine Thätig-
keit wieder beginnt und es doch nicht anzunehmen iſt, daß man ſo
fort eine Gleichzeitigkeit der Arbeiten des Landtages und Reichs
tages herbeiführen werde.

Es darf als ſicher angeſehen werden, daß aus dem Kultus-
miniſterium dem Landtag ein Lehrerpenſionsgeſetz vorgelegt
werden wird. Man iſt mit dieſer Abſicht bereits im vorigen
Jahre umgegangen und die Vorarbeiten waren ſo weit gefördert,
daß ſchon im Frühjahr die techniſchen Seiten des Geſetzes
zum Abſchluß gebracht waren. Der finanzielle Aufwand, den
das Geſetz erfordert, wird ſich auf 4 bis 5 Millionen Mark
belaufen. Eine andere wichtige Frage, deren Löſung mit
großer Spannung längſt erwartet wird, betrifft das Lehrer-
Dotationsgeſetz, welches bekanntlich verheißen worden iſt,
ſeitdem es feſtſtand, daß das Falk ſche Unterrichtsgeſetz zunächſt

Antons ſelbſt ſein hämiſches Lächeln in ein herzliches, wohlwollen-
des Lachen zu verwandeln wußte.

„Nichts von Geſchäften, mein lieber junger Freund“, ſagte
er bei ihrer erſten Begegnung, und ſchüttelte Antons beide Hände
mit gewinnender Freundlichkeit. „Nichts von Geſchäften heute,
ich muß Sie in meine Familie einführen meine Frau und Töchter
ſchwärmen für Deutſchland; Sie müſſen uns von Deutſchland
erzählen.“

Und van der Nyn führte Anton in ſeiner Familie ein.
„Herr Anton Gruber, meine Lieben. Der intereſſante junge

Deutſche, von dem ich Euch ſchon geſprochen habe. Ha, Capitain
Hendrick? Vortrefflich, mein junger Freund daß Sie da ſind;
heute bleiben wir zuſammen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Sie
mein Gaſt ſind Herr Gruber. Wir wollen unſerm jungen
Freunde ein wenig zeigen, was Rotterdam iſt, denke ich.“

Frau van der Nyn war eine ſo liebenswürdige ältere Dame,
die Fräulein Töchter ſo nette allerliebſte Mädchen ſo ganz
natürlich und ungekünſtelt in ihrem Benehmen und Capitain
Hendrick ein ſo ſtattlicher Mann in ſeiner Capitains-Uniform, ſo
offen und treuherzig, ein echter Seemann, daß es Anton ganz wohl
um's Herz wurde bei dieſen guten Menſchen.

Er blieb zum Eſſen natürlich, er konnte die herzl che Ein
ladung nicht abſchlagen und hatte einen ſchweren Kampf zu be
ſtehen, als er Wein trinken ſollte; aber er that's nicht, und wurde
tüchtig ausgelacht wegen ſeiner Solidität. Die ganze Geſellſchaft
machte nach Tiſche eine Spazierfahrt durch die Hauptſtraßen der
Stadt. Man fuhr in den Hafen und beſuchte das Schiff des
Capitains dann machte man eine kleine Waſſerfahrt auf Herrn
van der Nyn's allerliebſten kleinen Yacht, und der Abend wurde
wieder im Familienkreiſe zugebracht. Da wurde gelacht ge
plaudert, muſizirt und Anton mußte einige heimathliche Jodler
ſingen, die Alles in Entzücken verſetzten.

Es war ein köſtlicher Tag, und als Anton ſpät in der Nacht
in ſeinen Gaſthof zurückkehrte und ſein müdes Haupt auf das
Kiſſen legte, da war ihm Alles wie ein Traum. Er, der arme
Bauernburſche des Haldenbauers Toni, ſo geachtet und geehrt,



in den Hintergrund treten ſollte. Die Hauptaufgabe, welche
das Dotationsgeſetz zu löſen haben ſollte, wird in der gleich
mäßigen Regelung der Unterhaltungspflicht der Schulen für
den ganzen Ümfang der Monarchie auf den Grundſatz einer
gleichen Betheiligung von Staat und Gemeinde beſtehen. Jſt
man nun auch über den Weg der Löſung dieſer Aufgabe nicht
im Zweifel, ſo ſteht man doch bei dem erforderlichen Koſten-
aufwand von 40 bis 50 Millionen Mark im Augenblick vor
unüberwindlichen Schwierigkeiten.

Auch auf einer evangeliſchen Kreisſynode in Kett-
wig in den Rheinlanden beſchäftigte man ſich jüngſt mit der
Frage der Miſchehen. Der Referent wies unter Anderem
nach, daß der preußiſchen Landeskirche durch die gemiſchten
Ehen jährlich 12 000 Kinder, der rheiniſchen Provinzialkirche
jährlich ein Vierundzwanzigſtel aller Kinder verloren gehe.
Auch in der Ruhrſynode würde nur knapp ein Drittel der
Kinder aus gemiſchten Ehen evangeliſch erzogen. Referent
verkannte nicht die Schwierigkeiten eines energiſchen Vorgehens
evangeliſcherſeits in dieſer Angelegenheit, kam aber gleichwohl
zu dem Reſultate, daß die edangeliſche Kirche zur Anwendung
der geſetzlichen Zuchtmittel im Intereſſe der Selbſterhaltung
durchaus verpflichtet ſei. Bei der Debatte über dieſen Gegen
ſtand hob ein Synodalmitglied aus ſeiner früheren Praxis
an der Nahe hervor, daß in ſeiner dortigen Gemeinde ſich
allein in Folge energiſcher Kirchenzucht die Verhältniſſe in
den gemiſchten Ehen in der Weiſe gebeſſert hätten, daß, wäh-
rend früher zwei Drittel der Kinder katholiſch geworden ſind,
ſpäter zwei Drittel eine evangeliſche Erziehung genoſſen hätten.
Die Verſammlung war einmüthig der Anſicht, daß die evan
geliſche Kirche niemals die Praxis der römiſchen nachahmen
dürfe, aber auch durch Nichtanwendung der geſetzlich vorge-
ſchriebenen Zuchtmittel eine ſchwere Schuld auf ſich laden
würde. Die wichtigſten Paragraphen der gefaßten Reſolution
ſind folgende: Jn denjenigen Fällen, in welchen der evan-
geliſche Theil ein eidliches Verſprechen gegeben hat, ſeine
ſämmtlichen Kinder katholiſch werden zu laſſen, hat das Pres-
byterium auch darüber Beſchluß zu faſſen, ob derſelbe nach

12 des Geſetzes vom h. Abendmahl zurückzuweiſen iſt.
Jedes Presbyterium hat die Pflicht, durch die Einſichtnahme
in die Standesregiſter am Ende jedes Jahres ſich Kenntniß
von denjenigen Fällen zu verſchaffen, in welchen das Geſetz
in Anwendung kommen muß. Wir bezrüßen, ſo ſchreibt
die Elberf. Ztg., dieſe Beſchlüſſe mit Freuden und wünſchen,
daß die ganze rheiniſche Provinzialkirche ſich zu energiſchen
Maßregeln in dieſer Hinſicht aufraffe.

Zur Stellung der Centrumspartei bringen die
„Heſſ. Blätter“, das Organ der heſſiſchen Partikulariſten, eine
Mittheilung, welcher wir entnehmen, daß „perſ önlich angeknüpfte
Beziehungen zwiſchen Herrn v. Schorlemer und dem Reichskanz-
ler ſich in perſönlicher Unterredung ſehr entgegenkommend ge-
ſtaltet hätten“. Das partikulariſtiſche Blatt iſt deshalb ſehr be
ſorgt um das Schickſal der Centrumspartei. Herrn v. Schor-
lemer's Auftreten auf der jünzſten Katholiken Verſammlung in
Frankfurt war übrigens noch keineswegs „ſehr entgegenkommend“.

In dem Handelskammerbericht für das Lennegebiet des
Kreiſes Altena und für den Kreis Olpe wird gemeldet,
daß der Geſchäftsgang der Hammerwerke während des Jahres
1881 im Allgemeinen recht flott geweſen und daß dies hauptſächlich
auf den günſtigen Einfluß der Zollgeſetzgebung zurückzuführen ſei.
Was die Weiß- und Schwarzblech Fabrikanten betrifft ſo habe
die große Ueberproduction in England hindernd auf die geſunde
Entwicklung der heimiſchen Jnduſtrie eingewirkt. Den ruinöſen
Preiſen Englands gegenüber habe der Schutzzoll ſeinen guten Ein-
fluß geübt, ſo daß der engliſche Jmport wieder etwas abgenommen

habe. Der Bericht fügt hinzu „Wir konſtatiren daß Konſum
und Production ſich weſentlich gehoben haben und die Arbeit im
Allgemeinen eine lohnendegeworden iſt, und wir konſtatiren ferner,
daß ohne die Aenderung in der deutſchen Wirth-
ſchaftspolitik das Erliegen mancher einheimiſchen
Jnduſtrie unausbleiblich geweſen wäre.“

Die „N. Pr. Ztg.“ theilt aus dem Schreiben eines der
engliſchen Regierung naheſtehenden Staatsmannes
(Göſchen vom 18. l. M. die folgende Stelle mit:

„Herrn Gladſtones auswärtige Politik hat eine ſeltſame Re
volution erfahren. Die Ereigniſſe haben ihn in die Stellung
Beaconsfields gedrängt, die er früher ſo heftig angriff. Der Er-
folg des egyptiſchen Feldzuges hat mehr gethan, ſeine Regierung
zu ſtärken, als alle ſeine früheren Reden und er iſt glücklich Bright
bei der Gelegenheit los geworden, deſſen Einfluß in der iriſchen
Frage ſo verhängnißvoll wirkte. Jch bin der Anſicht, daß die

Umſtände dies Land immer engerin die deutſche Allianz des Kaiſers mit dem Volk auf dem Boden gegenſeitiger Liebe und
hineinziehen werden und würde mich deſſen herzlich freuen.
Wir bleiben in freundlichen Beziehungen zu Frankreich, aber es
iſt unmöglich mit einer Nation zu handeln, welche thatſächlich

keine Regierung hat. Wir wünſchen dringend (we are
anxious), Egypten, ſo bald wir können, zu räumen, aber es wird
etwas Zeit erfordern, die Regierung des Khedive zu reorgani-
ſiren. Tewftk hat ſich in der ganzen Sache vortrefflich benommen
und iſt wahrſcheinlich der beſte ſeiner Familie. Der Sultan hat
ſeine Karten ſehr übel geſpielt und hat das Spiel verloren.“

Mit der uunmehr zur Thatſache gewordenen Beſetzung Da-
miette's durch engliſche Truppen erſcheint die Tragikomödie des
egyptiſchen Aufſtandes endgültig abgeſchloſſen. Zwar dürfte
noch mancher Tag vergehen bis es gelungen ſein wird, die ver
ſprengten Trümmer der egyptiſchen Soldateska unſchädlich zu
machen und erträglich geſicherte Zuſtände im Lande zu ſchaffen
dies bleibt indeſſen eine Aufgabe mehr polizeilicher als militäriſcher
Natur. Königin Victoria hat den Höchſtkommandirenden der in
Egypten engagirt geweſenen See und Landſtreitkräfte, dem Ad-
miral Seymour ſowie dem General Sir Garnet Wolſeley, in
Anerkennung ihrer geleiſteten Dienſte den Baronetstitel und die
Pairswürdeverliehen, ein Huldbeweis, der zugleich als ein Symp-
tom dafür betrachtet werden kann, welches Gewicht der politiſche
Jnſtinkt des Britenthums den in Egypten auf dem Spiele ſtehen
den national engliſchen Jntereſſen beilegt. Wie beſchaffen dieſe
Intereſſen ſind und auf welche Weiſe, in welchem Umfange und
mit welchen Mitteln ſich die öffentliche Meinung jenſeits des Ka-
nals deren zweckmäßigſte Wahrnehmunz vorſtellt darüber haben
„Times“, „Daily News“, „Standard“ und Kollegen ihre Leſer
in Leitartikeln und Programmen gründlichſt belehrt. Gelegenheit,
den theoretiſchen Jnhalt beſagter Preßemanationen auf ihren prak-
tiſchen Werth zu unterſuchen, hat ſich bis jetzt allerdings noch nicht
gefunden, und „nur das Eine bleibt feſt“ um einen Ausſpruch
des Wiener „Frobl.“ zu reproduziren „was von Anfang an
aufgeſtellt wurde: jede die Autorität des Khedive und die Souve-
ränetät des Sultans reſpektirende Regelung der egyptiſchen Frage
kann nur mit ſchließlicher Zuſtimmung der europäiſchen Mächte
erfolgen. Dies iſt der einzige unverrückbare Standpunkt, den Eng-
land nie beſtritten und den Europa nie aufgegeben hat.“

Dem gegenüber meldet der „Voltaire“, ein gambettiſtiſches
Biatt in auffälliger Weiſe: Es wird beſtätigt, daß am 15. Sep-
tember zwiſchen dem Khedive und England ein Vertrag
unterzeichnet worden iſt, welcher Englands Protectorat über
Egypten ordnet. Die Hauptbeſtimmungen des Vertrages ſind:
England ſchlägt dem Khedioe die Miniſter und höheren Beamten vor,

Alexandrien, Damiette, Port Said, Jsmailia und Suez erhalten eng
liſche Beſatzungen; eine engliſche Truppenabtheilung bleibt in Kairo

zum Schutze des Khedives, das engliſche Hauptquartier wird in
Alexandrienerrichtet.“ Der „Voltaire“ meldet ferner Es ſcheint, daß
bis jetzt noch kein geheimer Vertrag zwiſchen England und
der Pforte beſteht; ein Zuſatzvertrag wurde allerdings der Mi-
litär-Uebereinkunft hinzugefügt, aber dieſer Anhang bindet die
türkiſche Regierung nicht, weil der Vertrag nicht ausgeführt wor-
den iſt. Gegenwärtig ſucht England vom Sultan einen anderen
Vertrag zu erlangen, kraft deſſen die Pforte an England ganz
Egypten gegen eine Jahresſumme von 320000L., in vierteljähr-
lichen Raten zahlbar, übertragen ſoll, wogegen England ſich unter

anderm verpflichten würde, die Pforte gegen jeden Verſuch einer
Theilung zu ſchützen.“

Mit Bezug auf den griechiſch- türkiſchen Grenzcon-
flikt wird heute aus Konſtantinopel gemeldet: Der Sultan hat
telegraphiſch die unverzügliche Rückgabe der ganzen
Grenze, ſowie dieſelbe durch die griechiſch türkiſche Grenzregu-
lirungskommiſſion feſtgeſtellt iſt, an Griechenland angeordnet.
Die Türkei verzichtet auf jede Reklamation. Nur Mukthar Paſcha
ſoll erklärt haben, daß der Grenzpunkt Conitza für Griechenland
eine ebenſo ſchlechte Grenzbeſtimmung wie für die Türkei ſei und
daß darüber zwiſchen beiden Regierungen ſpäter noch verhandelt
werden müſſe, ohne daß indeß dazu für Griechenland eine Ver-
pflichtung beſtehen ſolle. Die Botſchafter werden in Folge dieſes
freundſchaftlichen Arrangements nunmehr ihre Berathungen, die
ohnehin zu keinem Ergebniß führten, aufgeben.

Kaiſer Alexander iſt ebenſo plötzlich von Moskau wieder
abgereiſt, als ſeine Ankunft dortſelbſt erfolgte. Nichtsdeſtoweniger
legt man in altruſſiſchen Kreiſen der Kaiſerreiſe eine hohe Bedeu-
tung bei.

„Ein unſchätzbares Geſchenk hat der Kaiſer der Bevölkerung
von Moskau gebracht ſchreibt die „Ruſſ. Ztg.“ keine Leib-
wache, keine militäriſche Bedeckung umgab Jhn auf den Straßen

nur ſein Volk und nur ſein Volk Eine bedeutungsvolle,
koſtbare Thatſache in den Augen eines Jeden, der die Vereinigung

gegenſeitigen Vertrauens zu ſchätzen verſteht.“
Katkow ſelbſt, der vertraute Rathgeber des Kaiſers, ließ in

ſeinem Organ, der „Moskauer Ztg.“ durchblicken, daß di Krz,
nunz des Kaiſerpaares der Zweck der Reiſe ſei. „Der Czar
kommt verkündete die genannte Zeitung als Erbe ſeiner
Vorfahren nach Moskau und verläßt es als Geſalbter Gottes

„Moskau ſieht ſchreiben die „Zeitgenöſſiſchen Nachrichten
der Krönung des Herrſcherpaares entgegen aber ruhig und geduldi
in klarer Erkenntniß, welch' furchtbares Ereigniß zwiſchen beide
Regierungen ſeine Furche gezogen hat. Jeder von uns fühlt, wie
ſchwer es iſt, die Erinnerung an dieſen ſchmachvollen Tag abzu
ſchütteln. Und kann man das überhaupt? Wie viel ſchwerer e
müſſen die Gefühle, welche uns niederdrücken, das Herz des Kaiſers
belaſten!“

Ueber die Lage der Krönungsangelegenheit meſdet
man der Nat.Ztg.“ aus St. Petersburg

Man neigt hier in gut unterrichteten Kreiſen der Anſicht zu
daß die Krönung nunmehr in drei oder vier Wochen ſtattfinden
wird. Der Aufenthalt des Kaiſers Alexander in Moskau wird
als eine Art von Probe angeſehen, wie tragfähig der Boden in
Moskau iſt und ob es möglich iſt, fremde Fürſtlichkeiten zur Feier
einzuladen. Der Czar iſt in ſehr erhöhter Gemüthsverfaſſung und
ungemein ermuthigt aus Moskau zurückgekehrt und man ſieht der
Erlaſſung von Einladungen, namentlich nach Berlin und Wien
entgegen. Von anderer Seite will man indeſſen bezweifeln, ob in

ſo kurzem Termine und zu ſo ſpäter Jahreszeit die Krönunzs-
handlunz arrangirt werden kann und ſpricht von einer Vertagung
bis zum Mai 1883.

Eine neue kirchliche Volkspartei.
Die Verſuche der KirchlichLiberalen, in die proteſtantiſche Kirche

von innen heraus Breſche zu legen, werden fortgeſetzt und haben
zur Bildung einer neuen Gruppe, bezeichnenden Weiſe „kirchliche
Volkspartei“ genannt, geführt. Von einem Comité beſtehend
aus dem Turnwärt Dorner, Dr. Kalthoff, Stadtverordneten
Richter, Stadtverordneten Grabé und Genoſſen war zum Sonntag
in Berlin ein kirchlicher Parteitag berufen, auf dem freiſinnige
Mitglieder der proteſtantiſchen Kirche Zutritt und Stimme haben
ſollten. Demſelben war folgendes Programm unterbreitet worden:

„Die kirchliche Volkspartei erkennt die Religion als eine in der
geiſtigen Anlage des Menſchen begründete Macht an, deren richtige
Pflege für die gedeihliche Entwickelung des Volkslebens nicht ent-
behrt werden kann. Jn dem doppelten Beſtreben, das kirchliche
Leben im Geiſte proteſtantiſcher Freiheit auszugeſtalten, ſowie auf
eine, vom Standpunkte des modernen Rechts und Culturſtaates
gebotene Regelung der Stellung der Kirche im bürgerlichen Leben
hinzuwirken, will die Partei die urſprünglichen (17) Grundſätze
der Reformation in Lehre, Cultus und Verfaſſung der Kirche zur
Durchführung bringen, die Rechte der Gemeinden auf kirchliche
Selbſtverwaltung unter Wahrung der Hoheitsrechte des Staates
ſicherſtellen, und friedliche Beziehungen der Confeſſionen zu einander
unterhalten. Jndem ſie als den oberſten reformatoriſchen Grundſatz
die Kritik aller kirchlichen Ueberlieferungen an der Norm des evan-
geliſchen Chriſtenthums betrachtet, vertritt ſie innerhalb der Landes-
kirchen die Freiheit der theologiſchen Forſchung, die Aufhebung des
hierarchiſchen Unterſchiedes zwiſchen Weltlichen und Geiſtlichen, und
die Unabhängigkeit der chriſtlichen Geſinnung von der Befolgung
kirchlicher Formen.

Für den Ausbau der Kirche fordert die Partei insbeſondere
1) Reform der Gottesdienſtordnung durch Zulaſſung ſolcher Formu-
lare, welche den Gemeinden die Weglaſſung des apoſtoliſchen Glaubens-
bekenntniſſes bei den kirchlichen Handlungen geſtatte, und eine
den Fortſchritten (2) religiöſer Einſicht und dem jeweiligen Cultur-
leben angemeſſene Sprache rede. 2) Reform des jetzigen Ordina-
tionsgelübdes der Geiſtlichen durch Verpflichtung derſelben zur Ver
ſtändigung der chriſtlichen Religion im Geiſte ihres Stifters, und
durch Beſeitigung derjenigen Beſtimmungen, welche die Geiſtlichen
auf den Buchſtaben kirchlicher Glaubensſatzungen verpflichten und
dadurch die freie wiſſenſchaftliche Entwickelung derſelben unterdrücken.
3) Kräftigung der Selbſtſtändigkeit der Gemeinden gegenüber den
kirchlichen Synoden und kirchlichen Behörden, insbeſondere freie Ver-
waltung des kirchlichen Gemeindevermögens und freie Verfügung
über die Benutzung des Kirchengebäudes ſeitens der Gemeinden,
unter Wahrung geſetzlicher Normen. Schutz des Jndividuums gegen
jede in ſeine religiöſe Selbſtbeſtimmung eingreifende Maßregel der
girche, Beſeitigung der Forderung ſogenannter kirchlicher Qualifica-
tionen zur Ausübung des kirchlichen Wahlrechts. Bildung der Kirchen-
Behörden auf Grundlage der Gemeinde- Vertretung. 4) Aufhebung
der privilegirten Stellung des geiſtlichen Standes in den kirchlichen
Körperſchaften Sicherung der Redefreiheit und der Freiheit
der Abſtimmung auf den Synoden, ſoweit nicht die Mit-
glieder derſelben den ſtaatlichen Geſetzen verantwortlich wer-
den. 5) Allgemeine Verleihung des freien Pfarrwahlrechts an
die Gemeinden. 6) Bis zur vollen Durchführung dieſer Forderun-
gen Bewilligung von Kirchenſteuern, nur unter gleichzeitiger Er
weiterung der Rechte der Gemeinden Jn Bezug auf die Stellung
der Kirche im bürgerlichen Leben verlangt die Partei: 7) Beſeiti-
gung des confeſſionellen Charakters der Volksſchule, unter Bei-
behaltung eines nach allgemein wiſſenſchaftlichen und ſittlichen
Grundſätzen zu ertheilenden ReligionsUnterrichts, Ueberweiſung des
confeſſionellen Religions- Unterrichts an die Kirche in der Weiſe,
daß kein Kind gegen den Willen der Eltern oder Vormünder zur
Theilnahme an demſelben gezwungen werden kann. Reform der
dem kirchlichen Religionsunterricht zu Grunde liegenden Katechismen.
Gemeinſchaftliche Friedhöfe für alle Confeſſionen. 8) Anerkennung
des Rechtes des Staates, die bürgerlichen Rechtsverhältniſſe der
Religionsgeſellſchaften zu ordnen, aber freie Entwickelung der kirch-
lichen Lehren und Cultusformen innerhalb der allgemeinen Landes-
geſetze. 9) Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Civilſtandsgeſetzgebung.

m eng T h wer de

und ſo mit Liebe überſchüttet von dieſen vornehmen feinen und in's Ohr: „Vorſichtig, liebe Frau, Sie dürfen ſeinen Namen
netten Leuten. Wenn das die Madlein hätte ſehen können!
Mit dieſen Gedanken an ſeine Madlein ſchlief er ein.

Als Anton am andern Morgen erwachte, war ſein Gemüth
gedrückt und geängſtigt, als wenn er etwas Schlimmes begangen
hätte, und doch konnte er ſich keines Unrechts anklagen. Aber er
war verſtimmt und übel gelaunt, er wußte ſelbſt nicht warum, und
er mußte ſich zuſammennehmen um ſeine Mißſtimmung dem
Capitain nicht merken zu laſſen, der die Freundlichkeit hatte, Anton
ſchon am frühen Morgen aufzuſuchen.

„Guten Morgen, mein lieber junger Freund“, rief der
Capitain heiter lachend als er in's Zimmer trat. „Sie haben
doch noch nicht gefrühſtückt? Nein? Gut, da frühſtücken wir zu
ſammen bei der ſchönen Holländerin. Und dann ich habe
Jhnen eine köſtliche Partie vorzuſchlagen.

„Nichts von Vergnügen heute, lieber Capitain“, erwiderte
Anton, des Capitains Händedruck herzlich zurückgebend. „Heute
giebt es für mich nur Geſchäfte. Mynheer van der Nyn wird
mich ſchon e warten, denke ich.“

„Wie Sie wollen, Sie Muſter von einem jungen Deutſchen
Sie. Nun denn zum Frühſtücke!“

Der Capitain faßte Anton unter dem Arm, und heiter plau-
dernd wanderten ſie in „die Fregatte“.

Frau Hemskerk hatte etwas trübe Augen, und ihr freund
liches Geſicht war mit ein klein wenig Traurigkeit ſchattirt;
denn ſie konnte die ſchnelle Abreiſe ihres Mynheer Maier faſt
nicht verwinden.

Beim Anblick Antons aber verſchwanden die Schatten,
und ſie ſagte ihren: „goeden morgen, Mynheer Anton mit
dem alten reizenden Lächeln. „Gute Nachrichten von Mynheer

Maier
„Ja, liebe Frau Hemgferk, er iſt ganz wohl“, erwiderteAnton, und mit einem Kn ſeinen Begleiter flüſterte er ihr

nicht nennen.“
Die Wittwe erwiderte mit einem Zeichen des Einverſtänd-

niſſes und, einen Blick auf den Capitain werfend, in welchem
ſie trotz ſeiner Uniform und zu ihrem großen Erſtaunen den
geheimnißvollen Fremden wieder erkannte, flüſterte ſie Anton zurück:

„De Kapitein gefällt mir nicht, Mynheer Anton, ſeien auch Sie
vorſichtig.“

Anton drückte ihr lächelnd die Hand und leiſtete ſeinem
Freunde, dem Capitain, Geſellſchaft, der ſich bereits angelegentlich
mit kleinen Seekrebſen nebſt Butterbrödchen beſchäftigte, und dieſen

das Heimweh noch ihrem ſalzigen Elemente mit Portwein zu ver
treiben ſuchte. „Nun, mein junger Freund“, rief der Capitain,
und ſchob Anton das Glas hin. „Nicht? Ha, ha, ha! Sie ſind
ein kurioſer Heiliger! Waaracebtig, ja, das ſind Sie!“

„Jch glaube es bald ſelbſt,“ lachte Anton, und ging den
Seekrebſen wacker zu Leibe. „Es iſt gar eine große Heldenthat,
ein paar Wochen lang keinen Wein zu trinken.“

„Gewisselijk, ſo iſt's,“ beſtätigte der Capitain, „ein
Holländer brächte das nicht zu Stande.“

Als ſie die „herberg“ zu „de fregat“ verlaſſen hatten,
Anton verſprach der Wirthin, recht fleißig wiederzukommen;
ſagte der Capitain: „Und nun, ehe wir zu unſerm Freunde

van der Nyn gehen, es iſt ohnedies noch zu früh, habe ich
noch ein kleines Geſchäft zu beſorgen. Sie begleiten mich doch,
myn goed? Jch will einem armen Teufel von Kriegskamera-
den ein wenig glücklich machen wiſſen Sie, ich fange gern meinen
Tag mit einer guten That an. Dieſer van der Nyn iſt ein Ver
ſchwender mit ſeinen Wohlthaten,“ plauderte er im Weitergehen,
„er verſchleudert ſein Vermögen. O, er hat ſo ein weiches Herz,
er richtet ſich noch zu Grunde, waarachtig, das thut er! Nun,
Sie werden ſehen.“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Velozipediſten-Abenteuer.]) Dem Velozipediſten J.

Mitglied des Straßburger Velozipediſtenklubs, paſſirte kürzlich eines
Nachmittags ein Abenteuer, wie es vielleicht noch keinem Freunde
dieſes Sports begegnet iſt. Der genannte Herr hatte von Oppenau
aus in das eine Stunde von da entfernte, in tiefer Weltabgeſchieden-
heit gelegene Bad Antogaſt auf ſeinem zweiräderigen Gefährt einen
Abſtecher gemacht. Nach kurzer Raſt und einigen eingenommenen
Erfriſchungen begab ſich der „Fußradreiter“ luſtig und guter Dinge
wieder auf den Rückweg und freute ſich ſchon im voraus auf die
ſchnelle und müheloſe Fahrt auf der ſtets abwärts führenden Straße.
Jn wenigen Minuten gedachte er wieder in Oppenau einzutreffen.
Doch, was kommt ihm da entgegen? Der Rinder „breitgeſtirnte,
glatte Schaaren“, die zu den gewohnten Ställen heimkehren. Die
vorderen Ochſen blieben behutſam auf der Seite der Straße, doch
als der jugendliche Führer der letzten zwei Thiere das daherraſende,
niegeſehene Gefährt bemerkte, mochte er wohl den merkwürdigen
Reiter für den leibhaftigen Gottſeibeiuns halten, ließ vor Schrecken
und Angſt ſchnell das Leitſeil fahren und ſprang ein großes Stückſeitwärts. Die Ochſen ſtellten fich quer über den Weg und ver

ſperrten auf dieſe Weiſe, faſt unmittelbar vor dem Daherſauſenden,
die Paſſage. Was thun? dachte unſer Reiter, der im Uebrigen die
Geiſtesgegenwart nicht verlor. Rechts in den tiefen Graben fahren
und das Genick brechen? Oder links in Dickicht und Dorn fliegen
und Geſicht und Hände zerfetzen Schnell entſchloſſen, gab er ſeiner
Maſchine einen Tritt nach rückwärts und ſchwang ſich kniend auf
einen der Ochſen, ſich an den Hörnern des andern, dahinterſtehen-
den mit den Händen feſthaltend. Die Thiere ſchlugen anfangs ob
der ungewohnten Reiterei wild nach hinten ans, beruhigten ſich
aber zum Glück bald wieder und unſer Held konnte unverſehrt und
wohlbehalten zu Boden ſteigen. Nachdem er ſeine Maſchine unter
ſucht und unbeſchädigt gefunden hatte, ſetzte er mit ſtolzer Befrie
digung ob des gelungenen Salto mortale ſeine Reiſe weiter fort.

S er Held des Dramas von Ottenſeeſ, das bekanntlich
mit dem Tode der franzöſiſchen Schauſpielerin Dalmont und ihrer
Freundin endete, iſt nunmehr auch geſtorben. Wie ein aus Schloß
Ronsperg i. B. datirtes Parte des Grafen Franz Coudenhove
meldet, iſt Graf Heinrich dieſer Tage an Herzlähmung in Rons
perg geſtorben.
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aller auf Fördes religiöſen Eides. 10) Unt undere geſ aa ne Geltendma-derun umanität gerichteten Beſtrebungen,
ung confeſſioneller Sonderintereſſendche dieſe Reſolutionen wurden ſelbſtverſtändlich von dem
girchentage angenommen.

Deutſches ReiBerlin s 25. St.
(Amtliches.) Se. Majfeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: dem z rigen von Loſſow zu LindauDu Bodenſee den Königlichen KronenOrden dritter Klafſe; dem
Großherzoglich badiſchen Bezirks Maſchinen Jngenieur Kayſer zu
Konſtanz den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe; ſowie dem
Großherzoglich badiſchen Gensd'armerie-Wachtmeiſter Greber das
Allgemeine Ehrenzeichen u verleihen den Regierungs Aſſeſſor
Haniel Martin Jmmanuel Hoffmann in Spremberg zum Land
rath des Kreiſes Spremberg zu ernennen, und dem Landrath von
Keitzenſtein in r den Character als Geheimer Re
gierun srath zu verleihen.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 167. Königlich preußiſcher Klafſen
gotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 4. October d. J.,
früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen
95 600 Lovſe Nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter I. Klafſe
wird ſchon am 3. October c., Nachmittags 2 Uhr, durch die König-
lichen Ziehungskommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufge-
forderten LotterieEinnehmer Herren Retslag, Degmeier und Jſing
von hier öffentlich im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

Berlin, den 25. September 1882.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute vom Oberhof-
und Hausmarſchall Grafen Pückler, ſo wie von dem Hofmarſchall
Grafen Perponcher Vorträge entgegen arbeitete mit dem Civil-
Cabinet und empfing einige Militärs. Nachmittags 1 Uhr gab
Se. Majeſtät J. Maj. der Kaiſerin Königin bei deren Abreiſe
nach Baden Baden bis zur Station Neubabelsberg das Geleit
und fuhr ſodann nach dem Neuen Palais, um daſelbſt J. H. die
Prinzeſſin Chriſtian zu SchleswigHolſtein zu begrüßen. Nachdem
der Kaiſer im Neuen Palais gemeinſam mit der Kronprinzlichen
Familie und der Frau Prinzeſſin Chriſtian das Dejeuner einge-
nommen hatte, kam Se. Majeſtät von der Wildparkſtation aus
mittels Extrazuges nach Berlin und traf hier gegen 3 Uhr ein.
Wie wir erfahren wird der Kaiſer für jetzt nicht wieder nach
Schloß Babelsberg zurückkehren, ſondern bis zu ſeiner voraus
ſichtlich am Mittwoch den 27. d. Abends erfolgenden Abreiſe nach
BadenBaden im hieſigen Königl. Palais Wohnung nehmen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſuchten
am Sonnabend das Kunſtgewerbe-Muſeum. Später verweilte
der Kronprinz noch längere Zeit im hieſigen Zeughauſe nahm
dann im kronprinzlichen Palais einige Vorträge entgegen und
ertheilte um 4 Uhr dem Tags zuvor aus Wien hier eingetroffenen
Feldmarſchall Lieutenant Macchio eine etwa halbſtündige Audienz.
Um 5 Uhr begaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
nach Potsdam zurück.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat dieſen Mittag 1 Uhr
30 Minuten die Reiſe nach Baden Baden angetreten. Die
Kaiſerin fuhr mit dem Kaiſer in einem niedrigen, breiten, einſt
für Friedrich Wilhelm IV. gebauten Wagen von Babelsberg nach
dem Bahnhofe NeuBabelsberg und wurde dann in eine Sänfte
gehoben und in den Salonwagen getragen. Der Kaiſer blieb bei
der Kaiſerin bis zur Abfahrt. Der Extrazug beſtand aus zwei
Salonwagen und den Waggons für Umgebung und Dienerſchaft.
Im Gefolge Jhrer Majeſtät befinden ſich die Hofdame Gräfin
Brandenburg, die Ehrendamen Gräfin Adelheid Oppersdorf und
Gräfin Viktoria Fürſtenſtein, der Ceremonienmeiſter Kammerherr
Graf Fürſtenſtein und der KabinetsSekretär Jhrer Majeſtät
Herr von dem Kneſebeck. Aerztlicherſeits begleiten Jhre Majeſtät
der Leibarzt Geheime Sanitätsrath Dr. Velten und der ſtellver-
tretende Leibarzt Dr. Schliep. Die Ankunft in BadenBaden iſt
auf 5 Uhr Morgens angeſetzt.

Se. K. H. der Prinz Wilhelm traf geſtern Nach-
mittag 43/, Uhr, von Primkenau zurückkehrend, wieder in Berlin
ein, begab ſich, ohne hier Aufenthalt zu nehmen, ſofort nach dem
Stettiner Bahnhofe und fuhr von dort nach der Schorfhaide, wo
Höchſtderſelbe Jagden abhalten will.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Herr
von Bötticher, hat nunmehr ſeine hieſigen Geſchäfte übernom-
men und es werden nun bald Anordnungen für den Bundesrath c.
zu erwarten ſein. Herr von Bötticher wird übrigens noch eine
kurze Dienſtreiſe nach Weſtpreußen unternehmen. Am Sonnabend
fand eine Miniſter- Beſprechung ſtatt, welche ſich auf die parla-
mentariſchen Angelegenheiten bezogen haben dürfte.

Der deutſche Botſchafter in London Graf Münſter
traf am Sonnabend Abend aus Derneburg hier ein. Am Sonn-
tag hat ſich derſelbe zum Fürſten Bismarck nach Varzin
begeben.

Der diesſeitige Geſandte in Stuttgart Wirklicher Geh.
Legationsrath v. Bülow, welcher mit dem Kaiſer aus Dresden
hier wieder eintraf, hat am Sonnabend Abend Berlin wieder ver-
laſſen und ſich auf ſeinen Poſten nach Stuttgart zurückbegeben.

Der General-Feldmarſchall Graf Moltke, welcher die
Manöver in Schleſien perſönlich geleitet und dann den Kaiſer
nach Dresden begleitet hat, zog ſich dort am zweiten Manövertag
durch Erkältung eine ziemlich bedeutende ſchmerzhafte Geſichts-
geſchwulſt zu, welche ihn veranlaßte, nicht, wie beabſichtigt war,
nach Kreiſau zurückzukehren, ſondern ſich nach Berlin zu begeben.
Der General mußte einige Tage das Bett hüten, iſt jedoch ſchon
wieder ſo weit hergeſtellt, daß er ſich von dem Kaiſer auf Schloß
Babelsberg verabſchieden konnte, um heute, ſpäteſtens Dienſtag,
die Reiſe nach Kreiſau anzutreten. Graf Moltke wird bis Ende
nächſten Monats auf ſeinem Landſitz verweilen und während ſeiner
Abweſenheit vom GeneralQuartiermeiſter Graf Walderſee ver
treten werden.

Auf ein am 18. d. M. beim Vertrag des Profeſſors
Wagner in der Verſammlung des „Neuen Wahlvereins“ zu Span-
dau an den Fürſten Bismarck entſandtes Telegrammerfolgte noch
in derſelben Nacht folgende telegraphiſche Antwort Jch danke für
das freundliche Telegramm des neuen konſervativen Wahlvereins
und werde mich freuen, wenn eine Kraft von der Bedeutung des
Herrn Profeſſor Wagner für die parlamentariſche Vertretung der
wirthſchaftlichen Politik, welche die Regierung nach Maßgabe der
kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November verfolgt, gewonnen wer-

den kann. v. Bismarck.Der Landrath des Kreiſes Sorau in der Niederlauſitz,
v. Leſſing, wird demnächſt ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum
feiern. Der Jubilar, welcher am 14. November 1809 geboren
iſt, trat im Jahre 1832 als Auscultator bei dem Landgericht zu
Lübben in den Staatsdienſt. Seit dem Juni 1840 führt er die
Verwaltung des Sorauer Kreiſes, den er auch als Abgeordneter
wiederholt im Landtage vertreten hat.

Der altkatholiſche Biſchof Reinkens hat ſich zur Fir-
nach Oberſchleſien begeben.

Der Juſtizminiſter bringt durch eine allgemeine Ver
fügung vom 16. d. M. einen Erlaß des Miniſters des Jnnern
vom 20. December 1877, nach welchem der Standesbeamte
nicht befugt iſt, von bem Anzeigepflichtigen die Beſchaffung eines
Nachweiſes über die erfolgte Eheſchließung der Eltern des neuge-
borenen Kindes zu verlangen, da die Geburtsurkunde nicht die
Beſtimmung habe, als Beweis der erfolgten Eheſchließung zu
dienen, zur Kenntniß der Juſtizbehörden.

Nach Eröffnung der Gotthardbahn wurde vom Ober
bergamtsBezirk Dortmund aus die Anregung zu einer Aus-
ſtellung weſtfäliſcher Bergwerksproducte in Mailand
gegeben. Die Mailänder Handelskammer hat ſich inzwiſchen für
die Veranſtaltung einer internationalen Kohlenausſtellung ent-
ſchieden deshalb hat der Termin für die Eröffnung der Aus-
ſtellung hinausgeſchoben werden müſſen. Die Eröffnung ſoll in
den Herbſtmonaten des nächſten Jahres erfolgen.

Für den Plan eines Nordoſtſee-Canals ſcheint eine
baldige endgültige Entſcheidung bevorzuſtehen, denn, wie das
„Berl. Tgbl.“ erfährt, iſt der Chef des Großen Generalſtabes
aufgefordert worden, in eingehender Weiſe über die militäriſche
und maritime Wichtigkeit dieſes Canals einen erneuerten, mit
Koſtenanſchlägen belegten Bericht zu erſtatten. Jn Folge deſſen
iſt nunmehr eine aus Mitgliedern des Generalſtabes, des Kriegs
miniſteriums und der Admiralität beſtehende Commiſſion gebildet
worden.

Die ſtets wachſenden Intereſſen des deutſchen Reiches im

Orient, welche leider im Vaterlande ſelbſt noch ſo häufig in be
dauerlicher Weiſe verkannt werden, hatten es die Pforte ſchon vor
längerer Zeit in Exwägung ziehen laſſen, in der Rheiniſchen Me
tropole ein türkiſches Conſulat zu errichten. Dies iſt nunmehr
geſchehen und es iſt Herr F. A. Herbertz zum türkiſchen Con-
ſul in Köln ernannt worden. Herr Herbertz iſt bereits ſeit meh-
reren Jahren Viceconſul der Vereinigten Staaten in Köln.

Ein entſetzlicher Unglücksfall, bei dem ein Knabe
ſofort getödtet und ein ca. 6jähriges Mädchen lebensgefährlich verletzt
wurde, ereignete ſich geſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr an
der Ecke der Wein- und Friedensſtraße. Zwei Kinder im Alter von
6 reſp. 8 Jahren die Kinder eines in der Weinſtraße wohnenden
Tuchmachers Bormann befanden ſich ſpielend auf der Promenade
des Friedrichshain als W ein Arbeitswagen in ſo ſchnellem
Tempo um die Ecke bog, daß beide Kinder von den Pferden zu
Boden geſtoßen und von dem nachfolgenden ſchweren Wagen über-
fahren wurden. Der Knabe erlitt eine ſo e en
daß er ſofort verſtarb und auf Anordnung des zuſtändigen Polizei-
Bureaus nach dem Obduktionshaus geſchafft werden mußte. Das
Mädchen trug ſchwere innere Verletzungen davon., ſo daß dieſelbe
ſofort in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Ausland.
Frankreich. Paris, 24. September. Präſident Grévy

wird nicht vor dem 10. October im Elyſée zurückerwartet.
Ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters ordnet an, daß

die Militärs der Altersclaſſevon 1877 und die Freiwilligen in den
Armeecorps des Jnnern am 30. September auf Urlaub entlaſſen
werden und in Urlaub bleiben, bis ſie in die Reſerve treten. Der
Commandirende der Diviſion in Reims, Baron Berge, wurde
disciplinariſch außer Activität geſetzt und von ſeinem Commando
abberufen, weil er offenkundig die Befehle des Kriegsminiſters
dadurch mißachtet hat, daß er die Ausführung der Abänderungen
am Reglement vom Juni 1875 über die Manöverübungen und
die Kampfordnung der Jnfanterie unterſagte.

Rußland. Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ ver-
zeichnet das befremdliche Gerücht, daß Rußland am 1. November
mit einem Holzausfuhrzoll hervortreten wird. Jn der
Nähe von Grajewo bei Station Gonzon wird ein großes Fort
erbaut, für welches die Lieferungen bereits ausgeſchrieben ſind.

Eugland. Lonbvon, 25. September. John Dillon,
einer der Führer der iriſchen Partei, beabſichtigt, ſich aus Geſund-

heitsrückſichten von der parlamentariſchen Thätigkeit zurückzu-
ziehen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. September. Landweizen 180 190

Weißweizen 170--180 glatter engl. Weizen 160--170
Rauhweizen 160--166 Roggen 135--145 Chevalier-
gerſte 165--190 Landgerſte 150--165 Hafer 135--
155 pr. 1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 25. Sept. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,80--53, 30
Rohzucker, Nachprodukte 88--92 24,00 27,30 Krv-
ſtallzucker I. 35,70-—36,25 Kornzucker von 96 30,80
31,25 A. Kornzucker von 95 29,80 30,25 Rohzucker
unverändert. Gem. Raffinade 38,00 Gem. Melis 1
37,00 37,25 Tendenz feſt

Berlin, d. 25. Septbr. Weizen loco ſchleppend Termine
wenig verändert, gekünd 24,000 Ctnr.. Kündigungspreis 172
per 1000 Kilogr. Loco 155--210 nach Qualität gefordert ſchwim-
mend .4 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 172 bez., Oct.
Nov. 168,75-—-168 bez. Nov. Dec. 168,5--168.& bez. Dec. Jan.
1803 .4 bez., April Mai 1883 174 -172,75 bez. Mai Juni

bez. Roggen loco leine Waare gefragt, Termine feſt,
gekünd. 17,000 Ctnr. Kündigungspreis 137 pr. 1000 Kilogr. bez.
Loco 115--147 nach Qualität bez. ruſſ. bez. inländ.
klammer 125 bez., mittlerer 127--134 .4 bez. feiner 138 --141

bez. exquiſiter 144--147 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen
Monat bez., Sept. Oct. 136,5--137,5--136,25--137 -4 bez.
Oct. Nov. 133,5--133,75133-133,5 bez. Nov. Dec. 132,75
133 25--132,5--133 bez. Dec. Jan. 1883 bez. April Mai
134 25 134,75 134-134,75 bez. Mai Juni bez.
Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 nach
Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine feſt, gekünd.
2000 Ctnr., Kündigungspreis 122,75 pr. 1000 Kilogr. Loco 112

158 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez.
Sept. Oct. 122.75 bez., Oct. Nov. 122 .4 bez. Nov. Dec. 121

nom. April Mai 1883 122--122,5 .4& bez. Mais loco un-
verändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Ki-
logr. Loco 165--170 .4 nach Qualität gefordert pr dieſen Monat

bez. Sept. Oct. 149 75--149 bez., Oct. Nov. 138 bez.
Nov. Dec. 132,25 bez., April Mai 1883 126 Br Erbſen
pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 164--210 .4 nach Qualität bez. Fut-
terwaare 148 163 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps

bez., Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl, Termine behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 61,3 .4 bez. ohne Faß
bez. pr. dieſen Monat 61 G., Sept. Oct. 60,5 bez., Oct.

Nov. u. Nov. Dec. 59,7 bez., Dec. Jan. 1883 bez. März-
April 59,8 .4 bez. April Mai 60-60,260,1 .4 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung 4 bez.
Spiritus, Termine feſt und höher gekünd. 70,000 Liter Kündi-
gungspreis 52,9 .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco
mit Faß -4 bez., pr. dieſen Monat u Sept. Oct. 52753 -52,8

52,9 -4 bez. Oct. Nov. 52,3-52,8--52,7 bez. Nov. Dec. u.
Dec. Jan. 1883 52—52,5-52,3.& bez. Jan. Febr. bez. April
Mai 53--53,6 53,5 bez., Mai Juni 53 5-53,853,7 bez.
Juni Juli bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 52.1-52,5--52 6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,50--28,00, Nr. 0 27,50--26,00, Nr. 0
und 1 26,00--25,00. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4, pr. 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr.
dieſen Monat 20--19,95 bez., Sept. Oct. 19,65--19,50 19,60
bez., Oct. Nov. 19,35-—19, 25--19,30 bez. Nov. Decbr. 19,05--
18,95 bez., Dec. Jan. bez. März April 1883 .4 bez.
April Mai 19,05-—-18,95 .4 bez.

Breslau, den 25. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 51,80 bez., Sept. Oct 51,30 bez., Ayril Mai 51.70 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Septbr.
Oct. 136,00 bez., Oct. Nov. 135,00 bez., April Mai 135,50 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 59,00 bez. Oct. Novbr. 58,00 bez. April
Mai 58,50 bez. Wetter: Regen.

Stettin, d. 25. September. Weizen feſt, loco 160,00
180,00, pr. Sept. Oct. 177,50 bez., Oct. Nov. 174,50 bez., April
Mai 175,50 bez. Roggenſich befeſtig., loco 120,00--130.00, pr.
Sept. Oct. 133,00 bez. Oct. Novbr. 131,50 bez. April Pcat 33 50
bez. Rübſen vr. Sept. Oct. 273,00 bez. Rüböl unverändert,
100 Kilogr. pr. Septbr. Octbr. 595) bez. April Mai 59 70 bez.

Spiritus feſt, loco 51.70 bez., Septbr. Octbr. 51,50 bez.
Nov Dec. 51,00 bez., April Mai 52,40 bez.

Hamburg, d. 25. Sept. Weizen loco unverändert auf Termine ruhig, pr. Sept. Octbr. 165,00 Br. 164,00 G., April Mai
169,00 Br. 168,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. Sept. Oct. 130,00 Br. 129,00 G. April Mal 130,00
Br. 129,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco
60,00, pr. Oct. 60,50. Spiritus höher, pr. Septbr. 4 Br.,
Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec. 43*, Br. April Mai 43 Br.
Wetter Sehr wolkig.

Amſterdam, d. 25. Sept. (Schlußbericht) Weizen auf Ter
mine feſt, pr. Nov. März 261. Roggen loco höher, auf
Termine unverändert, pr. Oct. 158, März 164. Rüböl loco 36
pr. Herbſt 36 Mai 36/,.

London, d. 25. Sept. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen 1
--2, fremder II Sh.. Mehl und Mais l Sh., Hafer

Sh., Mahlgerſte Sh. gegen vergangene Woche rückgängig.Liverpool, d. 25. September. Baumwolle ſang berlgin
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1500 Ballen. Stetig. Middl.
amerikaniſche SeptemberOctober Lieferung 62 October- Novem
ber- Lieferung 69 6 d.

Petroleum. Berlin d. 25. Septbr. Petroleum 100 kg loco
24 bz., pr. dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 7,70 Bf., 7,65 Gd. pr. Sept. 7,70 Gd.,
pr. October November 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſtei
gend. Standard white loco 7,65 à 7,70 bz. u. Käufer, pr. Octo-
ber 7,65 à 7,70 bz. u. Käufer, pr. November 7,80 à 7,85 bz. und
Käufer, pr. December 7,90 à 7,95 bz., pr. Januar März 8,30 à 8,35
bz. Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco
19 bz. 19 Bf., pr. October 19/, bz., 19/, Bf., pr. October-
December 19*, bz. 19 Bf. pr. December 195, bz. u. Bf.
Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 25. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt 5,70, am
26. September Morgens am neuen Unterhaupt 6,94 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Sept. 3,75 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 25. September 2,84 Meter über 0 um 5 Uhr p. m. Hoch-
waſſer im allmählichen Fall begriffen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. September. Am
Pegel 2,44 Meter über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. September 25 Cen

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 25. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete im Weſentlichen in feſter Haltun; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet ungefähr auf dem Sonnabendniveau ein und
konnten ſich auch weiterhin zumeiſt behaupten. Die von den frem-
den Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten meiſt, und be
ſonders aus Wien, günſtig aber ſonſt fehlte es an geſchäftlicher
Anregung. Das Prolongationsgeſchäft wickelt ſich ruhig ab. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren meiſt behauptet.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in ziemlich
feſter Haltung ruhigen Verkehr auf. Der Privatdiskont wurde
mit 4 o für feinſte Briefe notirt, Geld zu Prolongationszwecken
zu 55—6 gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen öſter
reichiſche Creditactien zu mäßig ſchwankender Rotiz mäßig lebhaft
um, Franzoſen waren feſter und ziemlich belebt, Lombarden und
andere öſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Von den fremden
Fonds waren ruſſiſche Anleihen matter, öſterreichiſchungariſche
Renten waren behauptet und wenig lebhaft, Jtaliener mehr in
Frage. Deutſche und preußiſche Staatsfonds traten bei feſter
Haltung nur mäßig in Verkehr; Pfand- und Rentenbriefe waren
meiſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig.

Bankactien waren behauptet und ruhig; von den ſpekulativen
Deviſen lagen Disconto Commandit Antheile ſchwach, Deutſche
und Darmſtädter Bankactien feſter. Jnduſtriepapiere feſt und
vereinzelt lebhaft; Montanwerthe feſt und ruhig, Laurahütte leb-
haft. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren meiſt wenig verändert
und ruhig; Marienburg Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn zu
niedrigeren Courſen belebt; Oberſchleſiſche, Berlin Hamburg 2c.
feſter.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen
1,65 Oeſterreichiſche Creditactien I--1,25--1 Rubelnoten
0,55-—0,60 Disconto Commandit 0,675 Laurahütte
0,35 Ungariſche 4 Goldrente Italiener Report;für Dortmunder Union o bis giatt, 1880er Ruſſen glatt; für
Lombarden 0,30 Deport bis glatt. III. Orient-Anleihe 0,15
Deport.

Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Lombarden 252,50, Franzo
ſen 605,50, Oeſterr. Creditactien 554,00, Dortm. Union St.-Prior.
104,62, Laurahütte 135 50, Darmſtädter Bank 159,50, Deutſche Bank
153,50, Disconto 212,62, Wiener Bankverein 292 00, Dortm.Enſch.

Freiburger 105,00, Mainzer 102,50, Marienburg 138,12, Rechte
Oderuferbahn 186.,87, Ober ſchleſiſche 256,75, Galizier 138,00, Buſchteh
rader Bahn 79 75 Rumänier 102 87, Oeſterr. Papierrente 65,62
Oeſterr. Silberrente 66 00 Italiener 89,50 Ruſſen alte 84.75, Ruſſen
neue 89,09, Ruſſen 1880er 70,50, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung.
Goldrente 75,50, Ruſſiſche Noten 203,00, Ruſſ. Orient II. 56,50,
do. III. 56,25, Alte Ung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, 25. September. Der König iſt heute

Vormittag hierher zurückgekehrt.
Beirut, 25. September. Die aus Egypten eingetroffenen

Nachrichten haben auf die Stimmung der Bevölkerung Syriens,
die bei Beginn des Aufſtandes Arabi Paſchas eine äußerſt erregte
war, ſehr beruhigend eingewirkt. Von Hamdi Paſcha, dem
nahezu diktatoriſche Machtbefugniſſe verliehen waren, iſt jedwede
Manifeſtation mit Energie verhindert worden. Gegenwärtig
kehren mit allen von hier abgehenden Dampfern zahlreiche Flücht-
linge nach Egypten zurück, auch die Handelsgeſchäfte fangen an

ſich zu beſſern.
Alexandrien, 25. September. Der Khedive iſt heute

Vormittag nach Kairo abgereiſt. Eine Abtheilung bengaliſcher
Kavallerie gab demſelben bis zum Bahnhof das Geleite, längs
des Weges zum Bahnhof bildeten die engliſchen Truppen ein
Spalier, ein engliſches Militärmuſikcorps empfing den Khedive
auf dem Bahnhof, wo ſich alle Civil und Militärbehörden zur
Verabſchiedung eingefunden hatten, mit Muſik. Jn der Begleitung
des Khedive auf der Reiſe nach Kairo befinden ſich der General
konſul Malet und die egyptiſchen Miniſter.

New-York, 25. September. Der Dampfer „Lepanto“
von der zwiſchen Boſton und Hull fahrenden Wilſon -Linie ſtieß
am 21. d. Mis. während dichten Nebels mit dem Dampfer
„Edam“ zuſammen, welcher am 20. d. nach Amſterdam aus
gelaufen war. Der „Edam“ ſank ſchnell, zwei Leute von der
Mannſchaft deſſelben ſind in den Wellen umgekommen, die übrigen
Mannſchaften und ſämmtliche Paſſagiere ſind gerettet und hierher
gebracht worden. Der „Edam“ iſt dem Anſchein nach geborſten
und konnte von demſelben nichts weiter gerettet werden.
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r fleiſch 0,92FirmenRegiſter No. 1218 die Firma: 6 F. 60 mann, lier will ich verk. Anzahlung 3000.4. I 182 (1,

Ernst Spiess.““ m gr. Steinstrasse 63. Sturmhoefel, Freiberg, h 319Halle a/S., den 18. September 1882. Möbelfab ik und m Sachſen. AusKönigl. Amtsgericht, Abtheilung VII. r ag z in. z e Land Wirthſchafter in, i LehrerDie Verkaufsräume unſeres Magazins a ſich uunmehr I34 Jahr alt, in fein. Küche et a
Bekanntmachung n wer „Brüderſtraße Nr. 7“ erweitert und per ſucht ſof. Stelle durch t p

aben wir darin itl i rn Triniu-Zum 1. April k. Js. ſuchen wir einen Director für die von uns zu h namentlich eine große Auswahl Eanline Fleckinger kl.
errichtende höhere Töchterſchnle. Das Gehalt iſt auf 4500 feſtgeſetzt, completter, ſtylvollr r Zimmereinrichtungen EStlamm e 7

wovon für Dienſtwohnung event. 10 in Abzug gebracht werden. F Kochmamſels, Köchinn., Stu-Qugliſicirte Bewerber, beſon che die kacultas ai aufgeſtellt, ſo daß jeder uns beehrende Beſucher ſofort alle zur hualificirte Bewerber, beſonders ſolche, welche die facultas docendi Ansſtattn ines Zi s t Stück en Haus u. Kindermädchen Freunfür obere Gymnaſialklaſſen beſitzen und ſich im Töchterſchulweſen bereits bewährt ſind. nung eines Zimmers nöthigen Stücke zuſammengeſtellt N werden geſucht u. nachgewieſen ünd c

haben, wollen ſich gefälligſt unter Beifügung von Lebenslauf und Zeugniſſen d. Pauline Fleckinger, kl. Jmbinnen 4 eher wonda fus genau Mit geſchmackvollen Muſtern in reicher Auswahl bei be Schlamm Nr. 3. Sor, Mi
Halle a/S., den 21. Septbr. 1882. Der Magiſtrat. kannter Solidität können jederzeit dienen. Ein ſolider gewandter Diener wird See

Staude. H für 1. October geſucht. Mit Zeugniß-e n n ää ä Zu ochZeits- u. Festgeschenken! abſchriften zu melden unker 3 e
durch Haasenstein Vog- dS as HoBertha Schnabel Co. ler in Leipnig. ſie da

22. Leipzigerſtraße 22 S ccccccccgggcccerrr e l Geſucht wird zum ſofortigen An Mirſche iſt

8 d 727 tritt für ein Rittergut mit Rübenbau J Urtheilh 9 in kün Ans x r hei e
empfeh len zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in größter Auswahl v Oelgemälde Goſen mefndrung in z ein jüngerer Verwalter oder Lehr Anfange

breites Leinen, ohne jede Appretur, zu unverwüſtlichen Ar- elegant gerahmte 2 li l Mel S
beitshemden, Nachthemden, Betttüchern, das Schock zu 8 u. 9 Se er Kunstblätter, St ing mit auter Schucbicvunz. Mel nuneilshemden, Nachthemder ekkküchern, das Schock zu S u. 9 EmailleGlasbilder empf. die Kunſthdlg. S dungen unter G. J. an die Exped. der Wer die

Feineres Leinen, breit, in rein weißer Bleiche und von vor- J S Hall. Ztzüglichſter Güte, zu 10 u. 11 das Schock. J Max Köstler, 2 iur, auchu. breite Leinwand zu Bettüberzügen und Betttüchern am meiner Familie können n t Couragohne Naht, ſowie auch u. i27, r eiten Dowlas, dem Leinen an 9 Poſtſtraße 9. 5 d. J. noch einige junge Mädchen als Ffft und üb
Eleganz und Haltbarkeit gleichkommend, von unvergleichlicher Güte und 7 j r Wrinnen ſrenadtshe aitſaarm n en

Zreiswürdigkei I IPr digkeit. 2 t 2 Naumburg a S., d. 22. Sept. 1882. überalle 7 3 Fendler, Lehrer. eine blews i 2 Peſſilber-Zum 1. October ſucht ein gebildetes Oſtfrieſtſ ſches Milch- Vieh. S Für die liebevolle Theilnahme, welche Der R
junges Mädchen zur Beaufſichtigung der Donners uns bei der Beerdigung unſeres unver- iſt nicht.Kinder Kiag d. 28. e geßlichen Sohnes Otto von allen Sei- Der NMarie Schröder geb. v. Dotinchem. d Mit ten her erwieſen worden iſt, können wir J Die ſchEtzdorf bei Teutſchenthal S ſteht bei es nicht unterlaſſen, unſeren herzlichſten Moralde xRitter uts-Verkan D BEleg. gerahmte Oeldruckbilder von 4 .4 a Dank auszuſprechen. Zunächſt danke Wer Jg f. mir ein großer Transport der m wir allen Verwandten und Freunden,

Ein in einer Landſtadt Thüringens

rirtes Rittergut von 390 Magdeb. Mg.
Areal, ſeit einer langen Reihe von
Jahren im Beſitz einer Familie,

gens ſchönſten und ſchwerſten Kühe,
im Werrathale gelegenes ſchönes ſepa- Rinder, ſowie auch Bullen zum

Verkauf.

ſoll
Diesdorf b. Magdeburg.

Friedrich Lütge.

Ziegelei- Verkauf.
Eine in guter Geſchäftslage, an

Bahnhof und Stadt gelegene größereZiegelſi i iſt für 72,000 bei 24

Ein mit der einfachen, wie doppelten
Buchführung vollſt. vertrauter junger
Mann, der bisher in einem Spedi-
tions, Brennmaterial-, Bier und
Mehlgeſchäft thätig war,

welche den Sarg des Entſchlafenen reich
mit Blumen geſchmückt haben, ſodann
dem Herrn Paſtor Hoffmann für die
troſtreiche n Worte am Grabe, und end-

Was i
lüſſig,

ſich ange
Menſch

nete für

r 138 000 el ſucht ander lich dem Herrn Lehrer Richter nebſtfür M incluſ. Inventar r 30,000 Anzahlung zu verkaufen. weit Stellung, gleichoiel in welcher der Sgalſgere für den erhebende m
einer Anzahlung von 36,000 ver Auf der Domaine Münchenlohra Gefl. Offerten unter A. M. 858 an Branche. Gefl. Off. bittet man gefl. Geſang. ſet werden. Näheres derr poſt bei Wolkramshauſen wird ein zweiter a aasenstein V o ler, unter S. F. 25982 in der Exped. dieſer Zickeritz, den 25. September 1882. ehe

43 Werra.
Witzenhauſen an Verwalter geſucht. Leipzig. Ztg. abzugeben. Die trauernde Familie O. Hoffmann.

Gebauer- Schwetſchke' ſche Buchdrucke rei in in Haſſe.
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age zu 226 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 27. September 1882.

der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 25. September. Am vergangenen Sonn

tehrte die hieſige Garniſon, 3., 4. und 5. Eskadron des
miſchen Huf aren Regiments Nr. 12 nach ca. ſechswöchent-
Abweſenheit aus dem Manöver nach hier zurück. Noch
rhmittage deſſelben Tages wurden die Reſerve Mann
m entlaſſen. Geſtern Vormittag hielt in hieſiger Alten
girche Herr Pfarrer Gruner vor zahlreich verſammelten

dern der Altenburger Gemeinde ſeine Abſchiedspredigt.
jähriger geſegneter Amtsführung in der genannten
de wird derſelbe nun in den Ruheſtand eintreten.

Nachmittag hielt der Landwirthſchaftliche Verein für
urg und Umgezend nach längerer Pauſe während der

wermonate in der Kaiſer Wilhelms Halle hierſelbſt eine
R aberſammlung ab. Wie von gut unterrichteter Seite
uet, dürfte in Kürze die offizielle Mittheilung von der
erung des Kommandeurs des Thüringiſchen Huſaren-

n Regiments Nr. 12, Oberſt von Verſen zum Brigade-
mdeur erfolgen. Herr Oberſt Verſen war während der
wer des V. und VI. ArmeeKorps zum perſönlichen Dienſt

dort anweſenden Großfürſten Wladimir von Rußland,
des Thüringiſchen Huſaren Regiments kommandirt.

Abänderung einer frühern Bekanntmachung des hieſigen
ichen Landrathes, betreffs der Eintheilung der Land
den des diesſeitigen Kreiſes in Urwahlbezirke zu den be-
benden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, wird von derſelben
neuerdings bekannt gemacht, daß die ländlichen Gemeinden

Gutsbezirke in 37 Urwahlbezirke eingetheilt worden ſind
de Zahl der zu wählenden Wahlmänner 149 beträgt.
folge des anhaltenden Regens der letzten Tage ſind die
lter und Wieſen in unſerer Nähe gänzlich überſchwemmt
zeichen einem großen See. Heute Vormittag fand im
zrhofe hierſelbſt die Auction der ausrangirten Dienſtpferde
Thüring. Huſ. Regiments ſtatt, wozu ſich viele Käufer,
atlich von auswärts, eingefunden hatten.
5 Aus dem Saalkreiſe, 25. September. Anf Grund
z Verfügung des kgl. Oberbergamts zu Halle a. S.

m vom 1. Oktober d. J. ab bis auf weiteres die Dienſt-
n zur Annahme von Muthungen im „Bergrevier
lich-Halle“ an den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr Vor-

h bei dem Bergrath Herrn Mehnert-Halle abgehalten
den. Außer dieſen Dienſtſtunden und außerhalb des
iſtlokals werden Muthungen nicht präſentirt und proto-
riſche Muthungen nicht aufgenommen werden. An Sonn-
Feiertagen werden protokollariſche Muthungen überhaupt
aufgenommen und die ſchriftlich eingehenden Muthungen

während der Vormittagsſtunde von 11 bis 12 Uhr prä-
t. Die Präſentation der Muthungen erfolgt durch den
zrevierbeamten oder deſſen Stellvertreter. Die auf tele-
hiſchem Wege eingelegten Muthungen werden den ſchrift
eingelegten gleichgerechnet und demgemäß bei der Annahme
Präſentation behandelt.
5 Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 25. Septbr. Jm
at Auguſt c. wurden in 16 Haupt (Normal) Marktorten,

m bedeutenderen Garniſonorte und einem hervorragenden Ver-
zorte des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſen-
ſte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch und andere wichtigen
sbedürfniſſe nachſtehende Durchſchnitts-Marktpreiſe

hlt und zwar
Für Weizen (pro 100 Kilo) 21,66 (ſpeciell in der Jmmediat-
Halle 21,39 .4), Roggen 16,50 (16,68) Gerſte 16,07 (17,93)

15,40 (16,75) gelbe Kocherbſen 26,51 (23,50) weiße Speiſe
en 26,88 (24,00) Linſen 36,08(35,00) Kartoffeln 5,49 (6,91)
Richt- oder Langſtroh 5,17 (4,63) Krummſtroh 3,88 (3,75)
7,62 (9,00) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1 21

h. do. Bauchfleiſch 1,10 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1,20)
fleiſch 0,92 (1,04) Hammelfleiſch 1 19 (1,15) .4 geräucherten

t 1.92 (1,60) Eßbutter 2,57 (2,66) für Eier (pro
vch) 3,19 (3,51)

v Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 23. September.
Lehrerprüfung für proviſoriſch angeſtellte Volksſchul-

r findet am Seminar in Delitzſch vom 14. October an
t. Die perſönliche Vorſtellung hat dem Seminardirector
rn Trinius am 13. October Nachmittags 5 Uhr zu geſchehen.

Umgangs-Regeln.
Freund, nur nicht hinten herum
Und allerlei Fidelbumbum;

Jmmer gradeaus
Mit der Sprache heraus

Ein ehrlicher Kerl braucht ſich nicht zu ſchämen,
Die Leute werden Dir's auch nicht übel nehmen.

J welterfahrener, je ſalonmäßig gebildeter, deſto ſchwieri
iſt das Jnnere eines Menſchen zu taxiren.
Das Hochfeine und Ganzgemeine, das Süßliche und Ver

khliche, das Reckenhafte und Geckenhafte, das Herriſche und
iſche iſt gar zu gern beiſammen.

Urtheile nie nach dem erſten Eindruck. Die Hunde, die ſich
Anfange beißen, werden hinterher die beſten Freunde.

Aengſtliche Sprache kommt aus einem beklommenen Herzen.
Wer die Arme auf der Bruſt kreuzt, iſt herausfordernder

tur, auch die Frechen thun's und diejenigen, die ſich mit Ge-
t Courage machen. Wer die Hände auf dem Rücken trägt,

iſt und überlegt; wer ſie in die Hoſentaſchen ſteckt, liebt die
nchalance; ruhen ſie auf dem Bauche, ſo iſt ihr Jnhaber guten
üthes und voll Hoffnung und beſter Zufriedenheit; fahren ſie

überall herum, ſo ſind's die Hände des armen Teufels, die
eine bleibende Stätte ſuchen, des unruhigen Geiſtes, der
lecſilberNaturen.

Der Renommiſt hat's nöthig. Wer's reichlich zu Hauſe hat,
uhlt nicht.

Der Neid tadelt.
Die ſchlechteſten Eierleger brauchen das meiſte Futter.
Moeral, die beſtändig predigt, hat eine dunkle Vergangenheit.
Wer Jedem die Hände drückt, iſt Niemandes Freund.
Was ich gern möchte, könnte, wollte und doch nicht thu', iſt

lüſſig, daß ich's ſage. Man erkennt daran den Bartſtreicher,
ſich angenehm machen will.

Menſchen mit großen Herzen haben kleine Börſen. Schiller
nete für Abzebrannte ganze zwölf Kreuzer.

Das Gute, das ſich an den Glockenſtrang hängt und Bim-
mbimbam macht, das geht auf Läuterei aus und ruft die Leute

ſehet, ich bin Derjenige!

Dieſelbe Prüfung beginnt am Seminar in Elſterwerda am
28. November und haben ſich die betr. Candidaten bei dem da
ſigen Seminardirector Herrn Dr. Hirt am 27. November Nach
mittags 5 Uhr perſönlich zu melden.

D Aus dem Naumburger Kreiſe, 24. September.
Jn der Nacht vom 23.--24. hat ſich der Waſſerſtand der
Saale um volle 3 Fuß geſteigert. Pegelſtand in Köſen
geſtern Abend 10 über Null, am 24. September 2 Mitt. 13,0.
Vor der Brücke bei Köſen haben Langholzflöſſe in großer
Zahl ſich aufgeſtaut, welche ungeachtet der vorangegangenen
größtmöglichſten Befeſtigungen, die Strömung aus den thal
aufwärts liegenden Uferplätzen losgeriſſen hat. Eine Menge
Bauholzflöſſe hat die Fluthwucht aus dem Verbande geriſſen,
ſo daß die einzelnen Stämme von der gewaltigen Strömung
weit fortgeführt wurden. Die ſchöne Lindenpromenade nebſt
deren Parkumgebungen ſtehen theilweis unter Waſſer. Das
Thal zwiſchen Köſen, der ſogenannten Katze, Rudelsburg bis
über Lengefeld hinaus, bildet einen einzigen Waſſerſpiegel.
Das ganze Dorf Lengefeld iſt 3--4 Fuß hoch von der Fluth
umſpült. Wächſt das Waſſer nur noch etwa 1 Fuß, ſo füllt
es die Durchläſſe der Brückenpfeiler in Köſen und es iſt
dann nicht abzuſehen, welche Verheerungen der ausbrechende
Strom dann anrichten kann. Heute eingegangene Depeſchen
vom Oberlande melden einen kleinen Rückgang des Waſſer-
ſtandes.

(D Roßleben, 24. September. Jn hieſiger Kloſter-
ſchule fand am 20. d. Mts. die mündliche Prüfung der 7
Michaelis Abiturienten ſtatt, welche ſämmtlich das Zeugniß
der Reife erhielten. 3 wurden bei Beginn der Prüfung von
dem mündlichen Examen dispenſirt, den Vorſitz führte der
Königl. Provinzial-Schulrath Dr. Todt aus Magdeburg.
Jn Folge der letzten anhaltenden Regengüſſe iſt das Waſſer
in der Unſtrut dergeſtalt geſtiegen, daß der Fluß nahezu voll
uferig iſt und ſich bereits wieder viel Druckwaſſer zeigt, welches
den noch im Riethe ſtehenden Zuckerrüben, die ſich von dem
Hochwaſſer des vorigen Monats ziemlich wieder erholt hatten,
ſehr gefährlich zu werden droht.

Düben. Bei dem am 21. d. M. Abends 5 Uhr
ſtattgefundenen Gewitter wurden in Paſchwig bei Schmiedeberg
dem Oekonomen Hildebrand zwei Pferde durch den Blitz er
ſchlagen. Der Knecht, welcher mit dem Gefährte vom Felde
nach Hauſe zurückkehren wollte, wurde betäubt und lag be-
ſinnungslos daneben, iſt aber am Leben erhalten worden. Das
Gewitter war für die ſpäte Jahreszeit ziemlich heftig und
von ſtrömendem Regen begleitet.

Laucha a/N., Die hieſige Zuckerfabrik, welche mit
den beſten Hoffnungen am 19. d. M. die Campagne eröffnete,
hat ſeit Freitag den Betrieb wieder einſtellen müſſen, weil
in Folge des anhaltenden Regenwetters nicht genügend Rüben
angefahren werden konnten. Die Unſtrut iſt hier vollufrig
und ſteht der Austritt derſelben auf Wieſen und Auefelder
jeden Augenblick zu erwarten. Durch das Hochwaſſer iſt
der untere Fangdamm, der zum Schutze des Schleuſenbaues
angebracht iſt, überfluthet und das Waſſer in den Schleuſen-
kanal gedrungen. Dieſer Uebelſtand dürfte die Fertigſtellung
der Schleuſe um mindeſtens 8 Tage verzögern. Schiffer und
Fabrikbeſitzer leiden hierunter ungemein.

J Burg, 23. September. Nachdem am Donnerstage
unſere Artillerie wieder in ihre Garniſon zurückgekehrt iſt,
wurden geſtern die alten gedienten Leute zur Reſerve entlaſſen.
Die Magdeburgiſche Artillerie bezog an demſelben Tage auf
der Rückkehr vom Manöver auf einen Tag bei uns Quartier.

Die Anhänger des Fortſchritts hielten Donnerstag Abend
in dem Rabending'ſchen Schützenhauſe eine Verſammlung, in
welcher Rechtsanwalt Munkel Dr. Greve als Abgeordneten
empfahl. Bei uns ſcheinen aber für diesmal die Fortſchrittler
wenig Anklang zu finden; in den Reihen der Nationalliberalen
iſt man ſich ſoweit einig, daß, falls ihre Kandidaten keine
Ausſicht auf Sieg haben, ſich die Stimmen derſelben den Kon-
ſervativen zuwenden werden. Geſtern fand hier die Abi-
turienten Prüfung am Gymnaſium ſtatt. An der Prüfung
nahmen 9 Pruüflinge Theil, welche alle 9 beſtanden haben.
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Das Gerade kommt gern auf holprigen Wegen das Krumme
geht auf der breiten Chauſſee und bringt die ſchönſten Sträuße mit.

Das Gedrechſelte und Gebügelte verräth Dir das Ge-
klügelte.

Die Roſe im Knopfloch und die Leimruthe im Hemdchen.
Die Fidelbogen, der auf allen Gaſſen kratzt, ſpielt nicht zu

Hauſe Ueb' immer Treu' und Redlichkeit.
Sieht man's den Augen an? Die Augen ſind Lichter, die

irre führen die Augen ſind Sterne, die ſich in's Unergründliche
verlieren.

Schwache Frauen müſſen geiſtreiche Männer meiden.
Geiſtreich gemütharm. Gemüthreich geiſtarm. Das

Geiſtreiche hat die Herzloſigkeit in der Verwandtſchaft.
Bilde Dich bei geiſtreichen Frauen, wenn Du jung biſt,

aber nimm Dir eine Köchin, wenn Du alt biſt Du wirſt die
Wohlthat bis in's ſpäteſte Alter empfinden. (Siehe Göthe.)

Die größte Ueberlegenheit zeigt der Menſch, wenn er ſich
nicht überlegen zeigt, ſondern ſtillſchweigend anhört, ruhig prüft
und Jedem ſeine Meinung läßt.

Mit vielen Menſchen läßt ſich nicht anders leben, als daß
man ihnen zu Allem Recht giebt und zu ihren Wunderlichkeiten
feierlich Ja und Amen ſagt.

Mit Einfältizen und Abergläubigen muß man ſich nie
auf den Kriegsfuß ſetzen. Man läßt ſie ihre Wallfahrt nach
Pimslipumsli antreten und tritt achtangsvoll bei Seite, wenn ſie
mit der Mutter Gottes kommen.

Den Schlingel laß laufen, aber ohrfeige ihn, wenn er über
Deine Thürſchwelle kommt.

Der Kluge hält ſich von drei Dingen fern: vom Streit in
der Politik, in der Religion und über die Angelegenheiten ſeines
Nächſten.

Unter Verſtändigen kann man mit Zündhölzern ſpielen, denn
es ſind keine Strohdächer da. Aber unter allerlei Volk ſei vor-
ſichtig, es ſchreit, wenn's brennt, um Hilfe und ruft die Polizei an.

O Horatius, daran erkenn' ich mein Jahrhundert um
keinen Preis vergeb' ich meine Menſchenwürde, aber borg' mir
fünfzig Pfennige. Unſere Zeit zeichnet ſich durch eine gewiſſe
Großartigkeit und Lumpigkeit der Charaktere aus. Coloſſal viel
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rückte unſer Regiment (6. Magd. Drag.) geſtern wieder ein.
d bezogen die Officiere des Generalsſtabs vom 9. Armee

orps hier auf 4 Tage Quartiere, um von hier aus durch den
nördlichen Theil der Altmark hin Vermeſſungen vorzunehmen.

z Aken, a. d. E., 25. September. Seit einigen Tagen
iſt der tägliche Perſonen- und Güterverkehr zwiſchen unſerer
Stadt und Magdeburg (nebſt den Zwiſchenſtationen Stockburg,
Breitenhagen, Barby, Dorenburg, Schönebeck und Weſterhuſen)
durch den Dampfer „Ruſtan“ eröffnet. Die Fahrzeiten ſind
Morgens etwa 5 Uhr von hier, Ankunft in Magdeburg 8
Uhr von Magdeburg Nachmittags 3 Uhr, Aken erreicht 9 Uhr
Erſte Klaſſe koſtet 2 Mk. 5 Pf., zweite 1 Mk. 55 Pf.; für
Kinder 1 Mk. und zwar für einmalige Reiſe. Die ganze
Strecke iſt 52 Kilometer lang. Der Tarif gilt nur für die
erſte Zeit. Nach Ausſage der Jäger kann jetzt das Urtheil
über den Ausfall der diesjährigen Haſenjagd dahin abgegeben
werden, daß alle Reviere gut beſtanden ſind und eine ergiebige
Ausbeute verſprechen. Hoffentlich werden die Kaufpreiſe für
genannte Vierfüßler herabgeſetzt werden.

L. Beeſenlaublingen, 25. September. Seit geſtern
Vormittag hat der auf dem linken Saalufer zwiſchen Als-
leben a/S. und GroßWirſchleben erſt vor wenig Monaten
erbaute fiskaliſche Bohrthurm geflaggt, weil man am 23.
September Nachts 11 Uhr bei einer Tiefe von ca. 320 m
ein Steinſalz- reſp. Kalilager erbohrt hat. Die Bohrarbeiten
von Solvay u. Comp. bei Beſedau, ſowie die der Saline
Laublingen b. Beeſenlaublingen werden in bedeutender Tiefe
fortgeſetzt. Seit einigen Tagen iſt die Saale ſo ſchnell
gewachſen, daß man eine Ueberſchwemmung befürchtet. Es
ſind deshalb heute viele Hände beſchäftigt, das Grummet,
ſowie Kartoffeln und Rüben aus den Niederungen zu ent-
fernen. Die niedrigſten Stellen des Saalthals ſtehen bereits
unter Waſſer.

L Nordhauſen 25. September. Als heute Morgen
das Milchmädchen von Kleinwerther vom Milchaustragen zu
ſeinem Wagen am Lohmarkt zurückkehrte, war der vor den
Wagen geſpannte ſchwarze Ponny verſchwunden. Die ſofort
in Kenntniß geſetzte Polizeibehörde ermittelte die Spur des
frechen Diebes, folgte derſelben und ſah ihn bald auf der
Chauſſee von hier nach Petersdorf munter dahintraben. Als
er ſich verfolgt ſah, ſprang er ab, überließ das Pferd ſeinem
Schickſale und entfloh, ohne daß es gelungen wäre, ihn ein-
zuholen. Man vermuthet, daß der Dieb ein dreizehnjähriger,
bereits wegen Ziegendiebſtahls beſtrafter Burſche ſei, auf den
nunmehr eifrig vigilirt wird. Der Dachdecker Emſach
von hier war am Sonnabend mit der Reparatur des Kirch-
thurms in Sachſa beſchäftigt und wollte eben eine Leiter an
einen Haken des Thurmes hängen, als der Haken plötzlich
riß. Emſach ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt
außer einem Beinbruch anſcheinend innere Verletzungen. Er
wurde unter Leitung des Arztes Dr. Schötenſack hierher trans-
portirt. An Stelle des am 6. Juni hier verſtorbenen
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Graſenick iſt Herr Dr. Teuholdt
aus Borholt zum Kreisphyſikus ernannt worden. Derſelbe
iſt bereits hier eingetroffen.

N. Erfurt, 25. Sept. Bei Gründung des Weiß'ſchen
ErziehungsJnſtituts für Frauen und Töchter wurde von der
Protektorin der Anſtalt Jhrer K. und K. Hoheit der Frau
Kronprinzeſſin Viktoria des deutſchen Reiches zur Auszeichnung
der beſten Schülerinnen eine Preismedaille geſtiftet. Bei dem
vorgeſtrigen Examen wurde dieſelbe in Folge vorzüglicher
Leiſtungen dem Fräulein Louiſe Fürſtenhaupt aus Naumburg
a. d. S. zuerkannt. Am vergangenen Sonnabend fand ſeitens
der Departements Kommiſſion im Gebäude der Königl. Re
gierung die Prüfung derjenigen jungen Leute ſtatt, welche um
die Berechtigung zum Einj. Freiwilligen-Militärdienſt nach-
geſucht hatten. Gemeldet hatten ſich 17, von denen 8 be-
ſtanden. Heute Vormittag kehrte die hier garniſonirende
Artillerie aus dem Manöver zurück. Die Reſerve wurde be-
reits im Laufe des Nachmittags entlaſſen.

Geſinnunz, noble Geſinnung, aber der Mitbruder bleibt dem
Nächſten das Geld ſchuldig und prügelt daheim die Frau.

Gieb' nichts auf Worte, gedruckt, geſchrieben oder geſprochen.
Der Vogel, der die ſchönſten Federn hat, liefert den ſchlechteſten
Braten. Wer am ſchönſten ſingt, hat's unſcheinbarſte Gefieder.
Wo die Redeſchläuche fließen wie Quellwaſſer, da läuft die Lüge
mitten durch.

Frechheit hat die klarſte beſtimmteſte Ausſprache und die
ſchönſten Augen.

Geiſtige Armuth führt ihre Kleider ſpazieren.
Was breitſpurig durch die Kirchenthüren ſchreitet, das iſt

nicht die Tugend.
Falſche Demuth hat krummen Rücken und ſehr muntre

Augen.
Die Schüchternheit iſt's nicht, die vor den Leuten betet.

Die Beſcheidenheit geht der Oſtentation aus dem Weze; die Eitel-
keit ſucht ſie auf.

Der beſte Menſch verirrt ſich im Gedränge.
Der Frack macht den feinen Mann ob er's wirklich iſt,

das zeigt ſich, wenn er in Hemdsärmeln debütirt.
Würde iſt etwas Angelerntes. Menſchen, die die Würde auf

der Bruſt tragen, bergen die Lächerlichkeiten unterm Hemde.
Eine heuchleriſche Perſon iſt die „ſittliche Entrüſtung“,

wenn ſie auf Märkten und Tribünen und in Zeitungen predigt.
Das verletzte Gefühl iſt ſprachlos; es ſchweigt aus Verachtung.

Der beſte Geſellſchafter der ſchlechteſte Ehegatte.
Wer's gut zu Hauſe hat, dem gefällt's nicht im Wirthshauſe.

Und wer ſich im Café Reſtaurant braten und ſchmoren läßt, der
iſt zu Hauſe nichts Gutes gewöhnt.

Je größer der Lump, deſto größer das Geſchrei um ſeine
Ehre.ß Wer um jedes unüberlegte Wort nach der ſtrafenden Gerech-

tigkeit läuft, den meide wie eine anſteckende Krankheit. Denn
ein guter Menſch betritt die Gerichtsſtuben, in denen der Schmutz
der Sünde auf den Fußböden umherfliegt, nur in der äußerſten
Noth.

Dein Nächſter ſei Dir lieb und achtungswerth, aber gieb
ihm ſo wenig wie möglich aufzuheben.

V Stendal, 24. Sept. Vom Manöver zurückkehrend
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Aus Anhalt, 24. September. Beim Staats
haushaltsetat unſeres Herzogthums pro 1882/83, mit
deſſen Ausarbeitung die Staatsbehörden beſchäftigt ſind, ſtellt
ſich, wie ein Korreſpondent der „Cöth. Ztg.“ hört, ein ſehr
erfreulicher Ueberſchuß im Hauptfinanzabſchluß heraus.
In dieſen Tagen iſtvon Roßlau ein großer Rheindampfer,
der auf den dortigen Werften der Gebr. Saxenberger gebaut
iſt, via Hamburg und Rotterdam nach dem Rhein abgegangen.
Die Probefahrt des Dampfers, der eine auf unſerer Elbe
nie geſehene Größe und eine Maſchine von 1000 Pferdekraft
beſaß, geſtaltete ſich unter Theilnahme von Privaten und Be-
hörden zu einem glänzenden Feſt. Ueber den Bau des
Deſſauer neuen Landgerichts wird, wie beſtimmt ver-
lautet, dem Landtage beim Wiederzuſammentritt eine Vor-
lage zugehen. Jn Koswig brach ein Feuer aus,
welches die Fabrikgebäude der Gips- und Kalkbrennerei von
Erwiſch u. Co. einäſcherte. Der Hauptgewinn der
anhalt. Prämienanleihe (30 000 gezogen am 16.
Januar d. J., iſt bei unſerer Staatskaſſe bis jetzt noch nicht
erhoben.

Aus Anhalt, 25. Sept. Das Deſſauer Mu-
ſikfeſt hat nach den nunmehr vorgenommenen Zuſammen-
ſtellungen ca. 3200 M. Einnahmen erzielt und dürfte unge-
fähr ebenſoviel Ausgaben verurſacht haben; der Hauptpoſten
der letzteren waren die Honorare an die mitwirkenden Künſtler,
2500 Mark. Der aus Deſſau ſcheidende Hofkapellmeiſter
Thiele wird als letzte Oper „die Schweizerfamilie“ dirigiren,
dieſelbe, mit welcher er hier ſeine Laufbahn begann. Die
Opernproben ſind dort ſchon in vollem Gange. Hinſichtlich
der Beamten des Eiſenbahnbetriebsamtes, welches
mit 1. April k. J. in Deſſau ins Leben treten ſoll, ſchweben
Verhandlungen, um ſie von der Communalſteuer zu befreien,
wie dies in Preußen geſetzmäßig der Fall iſt. Der Deſſauer
Lehrerverein hat dem Schulrath Rümelin, in deſſen Hän-
den die Oberleitung unſeres Schulweſens ruht und der ſich
um daſſelbe viele Verdienſte erwarb, eine Adreſſe mit dem
Ausdruck des Dankes, der Ergebenheit und des Vertrauens
überreicht.

Cöthen, 24. Sept. Seitens der hieſigen Polizei-
verwaltung wird bekannt gemacht, daß zwei Schutzmannſtellen
bei derſelben neu zu beſetzen ſind und daß namentlich ge-
diente Militärs bei Beſetzung der Stellen Berückſichtigung
finden. Mit dem Schluſſe des Sommerſemeſters ſcheidet
der Gymnaſial Oberlehrer Dr. Ballin, einer der beliebteſten
und geachtetſten Lehrer des hieſigen Gymnaſiums, der einem

Rufe an das Gymnaſium zu Deſſau folgt, aus unſerer Stadt.
An Stelle deſſelben tritt mit dem gleichen Zeitpunkte der
bisher am Deſſauer Gymnaſium angeſtellte Oberlehrer Dr.
Ottokar Anhalt. Dem ſcheidenden Lehrer wird ſeitens der
Schüler ein Fackelzug gebracht und zum Andenken ein Tafel-
Service überreicht werden. Der von mir bereits er-
wähnte Bazar des hieſigen „Vaterländiſchen Frauenvereins
(Antoinettenvereins)“ findet am 11. Oktober d. J. in den
Räumen der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt ſtatt. Jn der
Bekanntmachung des Vorſtandes des Vereins wird ausdrück-
lich hervorgehoben, daß die Geſammteinnahme ausſchließlich
der hieſigen Armen- und Krankenpflege zu Gute
kommt.

K. Weimar, 23. September. Nach Abſolvirung eines
einjährigen Kurſus und nach beſtandener Prüfung wurden heute
3 Damen aus der Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen
Fräulein Minna Schellhorns, einer Schülerin Fröbels, ent-
laſſen. Zwei derſelben gehen ſofort in Stellung. Jn Folge
des anhaltenden Regens iſt die Jlm aus ihren Ufern getreten
und hat mehrere Häuſer und Straßen unter Waſſer geſetzt.
Auch zwiſchen Berka und Kranichfeld iſt die Jlm ausgetreten,
ſo daß der Verkehr hat geſperrt werden müſſen.

Sangerhauſen, 24. September. Jn der beendeten Woche
tagte in der Aula des hieſigen Gymnaſiums die Kreisſynode.
Als neues Vorſtandsmitglied wurde Herr Kreisrichter a. D. Schmidt
in Oberröblingen gewählt. Nach dem zur Mittheilung gebrachten
Rechenſchaftsberichte beliefen ſich die Einnahmen und Ausgaben
pro 1882 bis 1883 auf 1928 61 Bezüglich der kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände innerhalb der Ephorie Sangerhauſen wurde
eine Beſſerung conſtatirt. Die Taufe für die Kinder würde jetzt
ſelten zurückgewieſen. Auch von den Neuverehelichten ſei die kirch-
liche Einſegnung begehrt worden. Hinſichtlich der confirmirten
Jugend wurde empfohlen, die kirchliche Katechiſation wieder einzu
führen und die Confirmirten daran theilnehmen zu laſſen. Herr
Pfarrer Eckard von hier wies darauf hin, daß die Synoden die Be
ſtrebungen des Guſtav-Adolf- Vereins zu unterſtützen hätten. Ueber
Organiſation der Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene referirte

ſchriftlich geben.
Der Solide bezahlt, was er genießt, und genießt nichts eher,

als bis er's bezahlen kann.
Mit der Rechnung kommt die Sorge in's Haus und wer ſie

bündelweiſe liegen hat, iſt ein ſchlechter Haushalter.
Der Siegelring an den Fingern und die Bommelage an der

Uhrkette ſagen Dir: gieb Achtung! Der Aventurier iſt nie ohne
Glacé. Bei Leuten, die Alles nach außen hängen, fehlt's überall
in der Haushaltung.

Schmutzige Charaktere haben die ſauberſte Wäſche. Der
Geizige zittert und iſt ängſtlich, weil er beſtändig fürchtet, daß es
ihm an's Leben geht.

Die Habſucht hat etwas Abwartendes, Lauerndes. Jhre
Augen ſind überall.

Geſinnungen und Grundſätze für ſich allein ſind nichts, denn
die kann Jeder haben, der einen guten Styl und einen guten
Schnabel hat. „Zeigen Sie mir“, ſagte der General v. S., „was
Sie mit Jhren Geſinnungen und Grundſätzen vorwärts gebracht
haben Das können Sie nicht? Dann können Sie mir
auch mit Jhren Geſinnungen und Grundſätzen geſtohlen bleiben.“
Und damit wies er einem Anbeter ſeiner Tochter die Thür.

Eine Eigenthümlichkeit findet man bei Leuten, die viel mit
Süßigkeiten umgehen. Conditor z. B. haben in der Mehrzahl
ſaure Geſichter. Der Zucker befördert die Säurebildung, die ſich,
mit Hefe verſetzt, zu garſtigen Eigenſchaften entwickelt. So iſt's
auch bei Menſchen, die durch Ladengeſchäfte gezwungen ſind, gegen
Jedermann freundliche Grimaſſen zu ſchneiden, daß die entgegen
geſetzten Eigenſchaften nach innen ſchlagen und ſich durch ihr Ver
halten gegen Weib, Kind und Geſinde Erholung ſuchen.

Die thieriſche Natur macht beim Gebildetſten Vorzugsrechte
geltend. Nach körperlicher Anſtrengung ſtellt ſich der Hang zum
Vergnügen ein und das Vergnügen wird immer ſinnlich ſein.

Die Sorge tödtet, während die Sorgloſigkeit jene leichte Le-
bensart erzeugt, die den Mund mit Bonmots füttert.

Wer gewählt ſpricht, mit beſonderer Accentuirung und Ver
ſchnörkelung, der treibt Koketterie mit der Sprache und hat, mit
ihr beſchäftigt, Nothwendigeres verſäumt.

Deines Nächſten Wort halte hoch in Ehren, aber laß Dir's

Herr Senator Müller und bat, man ſolle ſich nicht nur der heim-
kehrenden Gefangenen, ſondern auch der Angehörigen derſelben an
nehmen. Der Briefträger König, der kürzlich mit 6000 .4
flüchtig wurde, iſt zu einer vielbeſprochenen Perſönlichkeit geworden.
Wie es ſcheint, hält ſich derſelbe noch in unſerer Nähe auf, ja man
will ihn ſogar ſchon wieder innerhalb der Stadt bemerkt haben.

J. Jena, 24. Sept. Die 4 Tage hintereinander an
haltenden Regengüſſe haben die Saale mit ſolchen Waſſer-
maſſen verſtärkt, daß dieſelbe aus ihren Ufern getreten und
Felder und Wieſen auf weite Strecken überſchwemmt hat.
Das Grummet auf den Wieſen und ebenfalls das dort auf-
geſtapelte Holz iſt fortgeſchwemmt worden, die Kartoffeln
verfaulen. Jn Wenigenjena haben die Bauern das Vieh
aus den Ställen nach höher gelegenen Punkten ſchaffen müſſen.
Die in Lobeda einquartierte Batterie des Feld Artillerie Re
giments Nr. 19 muß unfreiwillig in Lobeda verbleiben, da
die Paſſage durch das Waſſer verſperrt iſt. Auch ein Un-
glücksfall iſt zu verzeichnen. Ein Müller wollte an einer
Schleuſe der der Saale zufließenden Roda etwas befeſtigen.
Das Waſſer riß ihn fort und er ertrank. Hoffentlich hat
der Himmel ein Einſehen und verſtopft ſeine Brunnen.
Ein Stückchen Mecklenburg ſpielte ſich letzthin bei uns ab.
Der ruſſiſche Graf K., der hier ſtudirt, hielt ſich einen be-
ſonderen Diener. Der Graf mußte plötzlich verreiſen und
vergaß, ſeinen Diener Zehrgeld zu hinterlaſſen. Der Letztere
half ſich damit, daß er die Sachen ſeines Herrn verſetzte.
Als der Graf zurückkam und die Beſcheerung ſah, machte er
ſeinem Diener den Vorſchlag, ehe er ihn anzeige, wolle er
ihm lieber 36 Stockprügel aufzählen. Der Diener war's
zufrieden und die Exekution ging vor ſich. Beim zwölften
Schlage hielt der Graf inne, da der Diener fürchterlich
ſchrie und befahl letzterem, aufzuſtehen; zu den letzten 24
Stück würde er ihn ſchon rufen. Dieſen Zeitpunkt wartete
der Diener nicht erſt ab, er verſchwand eiligſt aus Jena.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 18. September 1882

Präſident: Amtsgerichtsrath Mayer; Schöffen: Eiſenbahn
director Keſſel und Zimmermeiſter Dönitz, beide von hier;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt; Ge-
richtsſchreiber: Referendarien Frit ſche und Maquet.

Der Keſſelſchmied Wilhelm Auguſt Burkhardt, aus Dortmund
gebürtig, jetzt hier wegen Körperverletzung vorbeſtraft, unterſchlug
dem mit ihm hier zuſammen wohnenden Tiſchlergeſellen Friedrich
Auguſt Krauſe einen von dieſem geliehenen Anzug im Werthe von
60 Mark und ſtahl demſelben außerdem eine ſilberne Cylinderuhr
im Werthe von 20 Mark. Burkhardt wird in Anbetracht des groben
Vertrauensbruches mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der viel
vorbeſtrafte Arbeiter Carl Eduard Lehmann von hier wird für
überführt erachtet, am 30. April d. J. den Polizeiſergeanten Priebe
hier und am 8. Juni d. J. den Gefangenenwärter Vock, der ihn in
Folge ſeiner Arretur in die für ihn beſtimmte Zelle ſchaffen wollte,
auf höchſt gemeine Weiſe beleidigt, ferner bei dieſer Gelegenheit
ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. Jn Anbetracht der Vor-
ſtrafen wird der Angeklagte wegen zweier öffentlichen Beleidigungen
zu 6 Monaten Gefängniß, wegen der Uebertretung zu 14 Tagen
Haft verurtheilt, den Beleidigten auch nach S 200 des R.-St.-G. B.
die Publicationsbefugniß zuerkannt. Der Schulknabe Albert
Brömme aus Giebichenſtein, welcher am 2. März d. J. den
Schulknaben Franz Zſchege aus Teicha mißhandelt hatte indem er
ihn mit einem Steine warf, wird mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Der Schloſſermeiſter Heinrich Theophil Horſtmann von hier
wird wegen eines anfangs Mai d. J. in der Wohnung des Fabri-
kanten Kawalsky in Giebichenſtein verübten Hausfriedensbruchs mit
6 Mark Geldbuße event. 2 Tagen Haft beſtraft. Dit Mitangeklagten
Former Friedrich Wilhelm Feuerberg, Schirrmeiſter Chriſtoph
Guſtav Henze und verehelichte Horſtmann geborene Stübner,
ſämmtlich von hier, wurden von der gleichen Anklage freigeſprochen.

Der Handelsmann Julius Reuter aus Leipzig, wegen Heh-
lerei vorbeſtraft, fuhr am 9. Auguſt d. J. von hier nach Gröbers,
ohne im Beſitz eines Billets zu ſein. Er verſuchte den controliren-
den Schaffner zu täuſchen was ihm aber nicht gelang. Der Ge-
richtshof verurtheilte ihn wegen Betrugs, jedoch unter Annahme
mildernder Umſtände zu 20 Mark Geldbuße event. 5 Tagen Ge-
fängniß. Der Militair-Jnvalide Guſtav Exner von hier ſchwin-
delte dem Privatmann Carl Schondorf hier vor er erwarte eine
goldene Uhr, die dieſer an ſich nehmen möge und veranlaßte dieſen
dadurch zur Creditirung der Miethe in Höhe von 10 Wegen Betrugs
wird Exner mit 30 Geldbuße event. 6 Tagen Gefängniß beſtraft.
Der Dienſtknecht Franz Krauſe aus Canenag, der Arbeiter Franz
Loewe ebendaher, der Maurer Franz Ziegler aus Braſchwitz,
der Arbeiter Carl Lochmann aus Canena und der Dienſtknecht
Carl Kamm aus Schönnewitz ſtehen unter Anklage gemein-
ſamen ruheſtörenden Lärmens und des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt. Jn der Nacht des 28. April d. J. vollführten die
Genannten auf den Straßen des Dorfes Canena lauten Skandal.
Dem hinzugekommenen, ſie zur Ruhe verweiſenden Nachtwächter
Mehlhoſe leiſteten ſie nicht Folge, ja die Angeklagten Krauſe und
Loewe griffen den Beamten thätlich an und leiſteten demſelben, als
er ſie arretiren wollte, offenen Widerſtand. Die Angeklagten wur-
den mit je 3 Geldbuße event. 1 Tag Haft, Krauſe und Loewe

Wer wenig ſpricht, denkt mehr. Denken hat zur Ausſprache
geringe Zeit. Wer mit der Sprache umgeht, als wenn er Holz
hackte, das kennzeichnet den Praktiker. Das Echte iſt hart und
rauh. Das Schlechte hat die feinſte Politur.

Katzen haben die weichſten Stimmen und die ſchmiegſamſten
Manieren.

Der gar zu Höfliche hat den Kujon hinten aufſitzen. Der
Tänzelude und Schwänzelnde zeigt niemals Treue.

Auf großen Körpern ſitzen gern kleine Köpfe. Sie ſind träge;
haben wenig Halt; begreifen ſchwer, ſchlafen lange und ſind ſpät
bei der Arbeit. Dagegen wohnen Gutherzigkeit und Schwäche
in ihnen.

Kleine Menſchen, beſonders die eidechſenartigen, haben das
meiſte Gift in ſich. Unter Buckligen findet man die ſolideſten,
ausdauerndſten Charaktere, aber gepaart mit Hartnäckigkeit, Eigen-
ſinn und Selbſtgefälligkeit. Bucklige ſind accurat.

Die kleinen Frauen ſind die beſten, wie die Ponys die aus
dauerndſten; leicht anſtellig und mit den wenigſten körperlichen
Uebeln behaftet. Die Hopfenſtange dagegen, der lange Huſar, iſt
faulen Kalibers. Sie wird auch frühzeitig alt, gebrechlich und
verdrießlich.

Phyſiognomien wie die Bären bergen Herzen von Kindern.
Die lauteſten Beller vor den Leuten kuſchen ſich in den vier

Wänden vor der Frau.
Je ſchlechter die Zunge, deſto beſſer das Herz. Wem das

Laſter aus dem Munde fährt, der iſt himmelweit von der böſen
That. Aber wer öffentlich ſeine Hände in Unſchuld wäſcht, der
greift gerne im Dunkeln herum.

Der ärgſte Spaßmacher der ſtärkſte Schuldenmacher.
Der Fleißige meidet den großen Haufen, nimmt den kürzeſten

Weg und hält ſich nirgends lange auf. Wer bei jedem Nachbar
ſein Ständchen macht, dem macht die Arbeit daheim keinen
Kummer.

Bosheit hat Sammipfoten und liebreiche Züge.
Wollige Köpfe hitzige Köpfe. Lockenhaare leichte

Waare.
Wo viel parfümirt werd, da ſtinkt's viel. Der ehrliche Kerl

außerdem mit je 24 Geldbuße event. 8 Tagen Gefängniß
ſtraft. Der Sattlergeſelle Eduard Chriſtian Söllinger
bürtig aus Strenz-Naundorf, jetzt hier entwendete geſtändi
maßen im Juni d. J. ſeinem damaligen Meiſter, dem Sattlerm
Kunad hier, verſchiedene Gegenſtände von nicht allzu erheblg
Werthe. Der Angeklagte erhält 4 Tage Gefängniß. de

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Frequenz der „Parſival“-Vorſtellun

in Bayreuth wird gemeldet: Jm Ganzen wurden 8200 Eintu
karten verkauft. Die Einnahme des Bühnenweihfeſtſpieles b
ſich daher auf 240 000 Die Ausgaben ſind noch nicht völlig
geſchloſſen. Da im Ganzen vierzehn öffentliche Vorſtellungen in
gefunden haben und auch für die beiden Patronats Aufführung
eine ganz beträchtliche Menge Eintrittskarten verkauft worden
wurde jede der öffentlichen Vorſtellungen durchſchnittlich von z
zahlenden Perſonen beſucht, es war alſo jedes Mal etwa ein Drit
der vorhandenen Plätze verkauft.

Jn Weſſelburen iſt das Komité für die Errichtung e
Hebbel- Denkmals am Sonntag gewählt worden. Es iſt
Errichtung eines Poſtaments mit der Büſte des Dichters in d
ſicht genommen etwaige Ueberſchüſſe aus der zu veranſtaltend
Sammlung ſollen zu einer Hebbelſtiftung verwendet werden.

Jn der Vaterſtadt Méhul's Givet geht man m
dem Plane um dem Komponiſten von „Joſeph in Egypten
Denkmal zu errichten.

Für den dieſer Tage aus ſeiner Stellung am Berlin
Muſeum geſchiedenen Dr. Treu, welcher beim Dresdener Muſem
als Direktor der Architekten Abtheilung eintritt, wird einer m
zugehenden Mittheilung zufolge, Pr. Furtwangler, welcher g
Privatdozent an der Berliner Friedrich-Wilhelms- Univerſität Vo
leſungen über griechiſche Kunſtmythologie hält beim Antiquarin
des Berliner Muſeums eintreten.

Nach einer Mittheilung der Nacion von Buenos Ayres ſy
nicht ſämmtliche Mitglieder der Crevaux'ſchen Expedition h
den Tobas erſchlagen worden, vielmehr iſt der Mitreiſende Ceball
dem Maſſakre glücklich entkommen. Derſelbe erzählt, daß auch de
Matroſe Blanko von der argentiniſchen Kriegsflotte noch lebe n
von den Tobas gefangen gehalten werde. Ebenſo iſt ein u
Expedition gehöriger Franzoſe und der Spanier Romero Rodrigu
entkommen ſo daß alſo im Ganzen vier Weiße gerettet wundg
Der Ueberfall fand nach Sennor Ceballos im Flecken Feju ſtatt.

Der greiſe Bauernfeld arbeitet gegenwärtig an eing
den Abend ausfüllenden Luſtſpiele, welches unter dem Titel „Heyg
Abenteurer“ im Laufe des nächſten Winters im Wiener Stah
theater zur Aufführung gelangen ſoll, da der Stoff vielfach geg
die Rückſichten verſtößt welche das Burgtheater zu beobachten ha
Das Stück, deſſen Spiel den Memoiren des „Junkers von Schwa
nichen“ entlehnt iſt, behandelt die tollen Streiche eines Herzog vo
Liegnitz gegen Ende des ſechszehnten Jahrhunderts.

Univerſitätsnachrichten.
Jn Göttingen ſtarb am 23. d. M., Vormittags 11 Uhr de

berühmte Chemiker, Geh. Obermedicinalrath Profeſſor Dr. Friedrig
Wöhler. Geboren am 31. Juli 1800 zu Eſchersheim bei Fran
furt a. M., widmete er ſich ſeit 1819 in Marburg neben der Medij
beſonders chemiſchen Studien die er zu Heidelberg unter Gmeh
fortſetzte, und arbeitete dann ein Jahr lang in Berzelius' Lahe
ratorium in Stockholm. 1825 ward er als Lehrer und 1827 a
Profeſſor an der neugegründeten Gewerbeſchule zu Berlin angeſtellt
doch ging er ſchon 1831 nach Kaſſel wo er die neue Gewerbeſchuh
einrichtete. Jn die Berliner Zeit fällt ſeine Entdeckung des Alx-
minium und des Beryllium. Nach einem fünffährigen Aufenthah
in Kaſſel, ſiedelte er 1836 als Nachfolger Stromeyer's an die Georg
Auguſta über wo er als Direktor des chemiſchen Jnſtituts un
General-Jnſpektor der Hannoverſchen Apotheken bis zu ſeinem je
erfolgten Tode als Lehrer und Schriftſteller höchſt ſegensreich gewint
hat. Seit 1838 gab er mit Liebig die „Annalen der Chemie un
Pharmacie“ und mit Poggendorf die „Annalen der Chemie un
Phyſik“ heraus; ſein zweitheiliger „Grundriß der Chemie“ ſowie di
Bearbeitung des Berzelius ſchen „Lehrbuch der Chemie“ haben die
weiteſte Verbreitung gefunden.

Hochwaſſer.
Der Rhein iſt in den letzten Tagen ungemein gewachſen, ſo di

er u. a den Rheinanlagen bei St. Goar gefährlich zu werden droht
Nach einer Nachricht aus Mannheim vom 21. d. iſt dort der Rhein
auf 7,05 geſtiegen. Auch der Neckar ſteigt fortwährend und iſt ba
dem permanenten Regen ein baldiges Fallen gar nicht zu erwarten
Ebenſo treten der Main, die Moſel, die Nahe aus ihren Ufern.

Die Meldungen aus Tirol lauten andauernd ſehr beunruhigen
Die Strecke BozenTrient iſt von Branzoll an, wo die Etſch einge
brochen iſt, ein rieſiger See; ebenſo iſt nach Meran zu die ganj
Thalweite von Siegmundskron bis MorizingSiebeneich überſchwemmt
Die herrlichſten Weingärten ſind begraben. Der jetzige Waſſerſtan)
beträgt da, wo die Floßverbindung hergeſtellt iſt, auf der Straße
Fuß, in den Weingärten 14 Fuß. Aus den Seitenthälern langen
ſtündlich neue Unglücksbotſchaften ein: Alle Straßen ſind zerſtdrt,
Häuſer ſind weggeriſſen ungeheuere Holzmaſſen im Werthe von
etwa 200,000 fl. weggeſchwemmt, 26 Fälle von Ertrunkenen ſind bie
jetzt bekannt. Große Theuerung iſt in Ausſicht, und Nahrungsmit-
tel werden mangeln wenn nicht für Kommunikation geſorgt wird.
Viele Fremde ſind eingeſchloſſen, weil die Bergwege zu gefährlid
ſind. Jm Bezirke Lienz haben die größten Verheerungen ſtattge
funden. Die Kommunikationen, Eiſenbahn und Reichsſtraßen ſind
gänzlich zerſtört. Station und Stadt Lienz ſind in Gefahr eben
falls der Verwüſtung anheimzufallen. Generaldirektor Schüler hat
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hält ſich jeglichen Odeur vom Leibe, denn dieſer verſtopft die Ge
ruchsnerven und man weiß nie, wo der Schweinigel ſteckt.

Wer den Fleißigen ſpielt, dem ſieh nur nach den Händen,
Das Handwerk klebt den Fingern an.

Eine Schürze, die immer ſauber iſt, kommt nicht von
Küchenherde. Wer vor dem Publikum agirt, beſitzt einſtudirte
Rollen. Die hohen Leidenſchaften, die auf der Bühne Komödie
ſpielen, haben niedrige Leidenſchaften hinter den Kouliſſen.

Das ſchnell Gerührte, das ſchnell Getröſtete.
Was ſich leicht umarmt, greift ſich leicht in die
Wer's Papier voll macht, macht's Herz leer. Durch vieles

Ausſprechen geht der beſte Jnhalt verloren.
So Liner ſeine Liebe und Anhänglichkeit überall vorne an

ſtellt, bei dem l uert die Schlechtigkeit am Hinterthürchen.
Die Nächſtenliebe gehört zu den Lehren, die ſich am beſten

predigen läßt. Denn ſchon unter zehn Menſchen iſt Einer, dem
man am liebſten auf's Maul ſchlagen möchte.

Wer von einer Kundſchaft lebt, muß ſich nicht in Händel
miſchen. Denn der, gegen den Du Partei ergreifſt, wird Dir
ſicher ſeine Kundſchaft kündigen. Das Geſchäft ſteht Dir näher
als Seine Majeſtät; die Familie näher als das Vaterland.

Mit Milde und Nachſicht konmt man am weiteſten. Eine
freundliche Ermunterung erweckt dankbare Herzen, während be
ſtändiger Tadel verbiſſen und widerſpenſtig macht.

Harte Arbeit harter Sinn.
Vieles Nachdenken macht unſchlüſſig.
Was von Wind und Wetter abhängig iſt, das verläßt ſich

nicht auf den lieben Herrgott „Margreth', mach's kurz',
ſagte der Hofbauer im Kinzigthale zu ſeiner Frau, die betete, „es

giebt a Dunnerwetter und das Heu iſt noch draußen.“ „Dem
Himmel“, ſagte er bei einer andern Gelegenheit, auf die ſchwarzen
Wolken zeigend, „iſt nie zu trauen.“ „Eine gute Miſtunterlage
iſt beſſer als zwanzig Vaterunſer.“

Die Sprache der Ehrlichkeit iſt mit Vorliebe derb. Die
Heuchelei hängt ein Mäntelchen um. Und was ſchmarotzt, das
erkundigt ſich theilnehmend nach dem Wohlbefinden der Liebens-

würdigen und Keizenden, wenn ſie auch ein altes Reibeiſen iſt.
(Aus Spielberg: Neuer Philoſoph.)
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das Au n aufgeboten, um die gedg mit möglichſter
Schnelligkeit zu verbeſſern das ganze techniſche Perſonal der Süd
bahn iſt zu dieſem Zwecke aufgeboten worden, in Tirol allein wur
den 2000 Arbeiter requirirt. Man ſchätzt den Schaden den die
Südbahn erlitten, auf circa 3 Millionen Francs, ohne daß jedoch
dieſe Ziffer einen Anſpruch auf Verläßlichkeit erheben könnte.

Ueber die entſetzliche Waſſersnoth in Jtalien wird dem „Hamb.
Corr.“ aus Rom, 17. September, berichtet: Seit Menſchengedenken
hat man die Waſſersnoth in dieſem Umfange nicht mehr erlebt!
Ganz Ober-Jtalien iſt von der folgenſchwerſten Kalamität bedroht.
In Veronag, wo doch ſo viel zur Eindämmung des Stromes gethan
worden haben ſich bereits die ſchaurigen Szenen des Bürger ſchen
Liedes „Vom braven Mann“ in herzergreifender Wirklichkeit wieder
holt. Es war Mitternacht, als ſich die gigantiſche Waſſerlavine mit
ünwiderſtehlicher Gewalt in die Stadt wälzte. Einſtürzende Häuſer,
umgeriſſene Brücken, geknickte Gaslaternen bezeichneten ihren Weg.
Das Waſſer ſtieg im Nu bis zu drei Meter Höhe. Es bedurfte
ſeitens der Truppen, die im edlen Rettungswerk Großartiges leiſteten,
ungeheurer Anſtrengungen, um die am meiſten bedrohten Familien
in Sicherheit zu bringen. Die Jnſaſſen mehrerer Häuſer wurden
unter den Trümmern begraben. Unter anderen eine Mutter mit
drei Kindern. An der Navibrücke ſchlugen mehrere Boote um, und
die Mannſchaft wurde von den unheimlich aufbrauſenden Wogen
fortgeriſſen in das naſſe Grab. Mehre Flußmühlen wurden demolirt.
Die ſtarken Eiſenketten, die ſie feſthielten, ſprangen unter dem
enormen Anprall wie Bindfäden! Auf dem Polizeipräſidium er-
ſchienen mehrere Familienväter, die weinend das Verſchwinden von
ihren Kindern denunzirten. Einem greiſen Handwerker hatte das
grauſame Element drei halberwachſene Enkel entriſſen. Beim Se
minar begrub ein Haus fünfzehn Jnſaſſen von denen nur die
wenigſten gerettet werden konnten. Die Wogen verſchlangen den
Gaſometer und in Folge deſſen herrſchte über der Schreckensſzene
eine egyptiſche Finſterniß welche die Panik noch ſteigerte. Unweit
der Brücke „Aqua Morta“ wurde eine junge Frau aus Furcht wahn-
ſinnig; einer anderen wurden von einem Balken die Beine abge
quetſcht. Der Morgen beleuchtete ein gräßliches Schauſpiel. Auf
allen Dächern flehten die Unglücklichen um Hülfe um Rettung.
Allein es war beim beſten Willen nicht möglich, ſich den am meiſten
bedrohten Punkten zu nähern dabei ein wolkenbruchartiger Regen.
Der Himmel ſchien ſich gegen die Erde verſchworen zu haben. Die
Stadt war total überſchwemmt. Daſſelbe gilt von Vicenza. Hier
iſt es der Bacchiglione welcher die ganze Umgegend in eine unab-
ſehbare Lagune verwandelt hat. Sämmtliche Brücken wurden weg-
geriſſen. Jn Larego kamen acht Perſonen um. Nach Cologna
mußten in aller Eile Truppen abgeſchickt werden. Dabei iſt die
Fluth, die an manchen Stellen ſechs Meter hoch ſteht, fortwährend
im Steigen begriffen. Bei Schio wurde der Perſonenzug nach
Vicenza durch die Wogen zum Halten gezwungen. Jn Padua, wo
die Brenta ihr Bett geſprengt hat ringen die Genietruppen mit
dem Element deſſen Gewalt durch einen orkanartigen Wind noch
geſteigert wird. Die Bevölkerung wacht Tag und Nacht an den
Dämmen. Jn Limena entſtand eine Revolte. Die vor Furcht halb
wahnſinnigen Bauern wollten behufs Ableitung des Waſſers die
Schutzdeiche ſprengen. Mehrere Eiſenbrücken der Bahnlinie ſind de-
molirt. Jn Cittadella riſſen die Wogen einen ganzen Wald um.
Auf der Brenta wimmelt es von Mobilien. Die Verluſte an Men
ſchenleben laſſen ſich inmitten der wachſenden Fluth abſolut nicht
feſtſtellen. Ebenſo traurig ſteht es in Treviſo wo die Piave an
mehreren Stellen ausgebrochen iſt. Hier liegen drei Poſtzüge, welchen
jeder Verkehr abgeſchnitten iſt. Vierhundert Familien ſind zur
Stunde, wo ich ſchreibe, faſt vom ſicheren Tode bedroht. Die Panik
iſt allgemein. Um die Kommune von Salgareda zu retten prä-
parirt man ein gigantiſches Floß. Viele Menſchenleben ſind auch
hier zu beklagen. Von Venedig iſt ein königlicher Marinetrain ab-
gegangen. Die Eiſenbahnverbindung wurde gänzlich unterbrochen.
Aehnliche Hiobspoſten liegen aus Komo, Belluno und Brescia vor.
Ferner gilt Reggio in Calabrien durch die Favazzina ernſtlich be
droht. Venedig, wo die Fluth die Piazzetta überſchwemmt, iſt von
jedem Poſtverkehr abgeſchnitten. Und der Regen dauert fort,

Vermiſchtes.
Eine Warnungstafel.) Ueber das Heim des ameri-

kaniſchen Humoriſten Mark Twain berichtet ein dortiges Journal:
Mark Twain's Wohnſitz in Hartfort wird allgemein als ein der
geſchmackvollſten und wohnlichſten Häuſer der Stadt betrachtet.
Sein Studierzimmer iſt im rückwärtigen Theile des Hauſes ge
legen, und Weinreben und Jmmergrün umrahmen deſſen Fenſter.
Um die große Zahl läſtiger Beſucher von ſeinem Heiligthum fern
zu halten, hat Twain eine Tafel an der Thüre deſſelben anbringen
laſſen, auf welcher die groß geſchriebenen Worte: „Tritt leiſe
auf! Geh weg! Störe die Todten nicht!“ jedem Eindringling
deutlich ſagen, was er zu thun hat. Jn der Mitte des Zimmers
ſteht ein großer, mit Büchern, Flugſchriften, Zeitungen, Manu-
ſkripten c. bedeckter Tiſch, auf einem Geſtelle über dem Kamin
ſind einige wenige Bücher und ſehr viele Cigarrenkiſten, und ein
Schreibtiſch mit einem einzigen Stuhle davor, der deutlich fagt,
daß das Zimmer nicht auf Beſuche eingerichtet iſt, vollendet das
Mobiliar. Twain iſt in ſeinen Gewohnheiten ſehr häuslich, denn
das Glück hat ihm eine liebenswürdige Frau und drei ſchöne kleine
Töchter beſchieden. Mrs. Clemens Twain iſt eine ſchlanke, gra
ziöſe Dame von ſeltener Schönheit, Genialität, Geſprächigkeit
und Anmuth; ſie iſt die Tochter des verſtorbenen Mr. Langdon
von Elmira.

Die Goldberg'ſchen Lateiner.] Zu Zeiten des be-
rühmten ſchleſiſchen Schulmanns Valentin Trotzendorf, deſſen
Schüler bekanntlich auch Wallenſtein geweſen iſt, gab es auf der
hochrenommirten „lateiniſchen Schule“ in Goldberg eigentlich
nur zwei Unterrichtsgegenſtände: lateiniſche Sprache und Religion;
denn was ſonſt noch etwa gelehrt wurde, ging von dieſen beiden
Gegenſtänden aus oder wurde auf ſie bezogen. Latein wurde ge
lernt vom erſten Schultage des A-BCSchülers an. So weit
der Einfluß der Schule reichte, durfte kein Wort deutſch geredet
werden. Auch die jüngſten Schüler mußten entweder ſchweigen
oder lateiniſch ſprechen, gleichviel ob ſie bei ihren Büchern oder
auf dem Spielplatz ſich befanden; lateiniſch wurde geſungen,
lateiniſch gebetet. Darum war es wohl begreiflich, wenn halb
Goldberg lateiniſch ſprach, und nicht blos die Bürgerskinder, ſon
dern ſogar Knechte und Mägde die fremde Sprache verſtanden.

Andere Zeiten, andere Sitten!
Die Geſchichte eines Bildes.] Jm Jahre 1862 er-

hielt Meiſſonier von dem Prinzen Napoleon den Auftrag, nach
gewiſſen Angaben ein Bild zu malen; er entledigte ſich deſſelben,
und es entſtand jenes allgemein bekannte große und doch kleine
Kunſtwerk, welches auf einem Raume von einem Quadratfuß
Napoleon I. in grauem Rock auf grauem Pferde unter drohenden
grauen Regenwolken darſtellt. Sechs Jahre ſpäter trennte ſich
der Prinz von ſeinem Beſitze und erhielt 25,000 Francs von
Herrn Henry Wallis, der das kleine Gemälde bald darauf an
Herrn Ruskin um 1000 Guineen verkaufte. Nach einem Zeit-
raume von 13 Jahren ſendete es Letzterer zur Auktion nach
London, wo es von dem früheren Beſitzer, Herrn Wallis, um
den ſechsfachen Preis, nämlich um 6090 Pfd. St., wieder er
ſtanden wurde. Dies geſchah am 3. Juni d. J., und vor wenigen
Tagen erſt hat es Defoer Bey, ein reicher, gegenwärtig in Paris
lebender Egypter, um den Preis von 175,000 Francs an ſich
gebracht.

(Eine angenehme Frau. Dieſer Tage übergoß in
Görlitz eine Frau in angetrunkenem Zuſtande ihren im Bett
liegenden Ehemann mit Petroleum. Jhre Abſicht, denſelben als-
dann anzuzünden, wurde mit Hilfe anderer Hausbewehner glücklich

noch rechtzeitig vereitelt.

[Von Alexander Dumas fils)] zirkulirt gegenwärtig
in Paris ein Witzwort über Mademoiſelle Duverger, welche in
etwas vorgerückten Jahren in den Hafen der Ehe einzulaufen beab
ſichtigt: „Sie erinnert mich an meine Jugend, aber ich erinnere
mich nicht an die ihrige.“

Ein Sonderling.] Vor einigen Monaten durchlief eine
Notiz die Preſſe, welche meldete, daß die verwittwete Herzogin von

Galliéra dem heiligen Vater die Nutzuießung zweier großer
italieniſcher Herrſchaften zugewieſen habe. Die Geſchichte des
ungeheuren Reichthums der Herzogin von Galliéra dürfte vielleicht
nicht allgemein bekannt ſein. Der verſtorbene Herzog beſaß ein
Vermögen von 300 Millionen Francs und einen einzigen Sohn,
der, ſchon als Jüngling allen ſogenannten noblen Paſſionen ab-
hold, die größte Nichtachtung des Geldes an den Tag legte. Kaum
20 Jahre alt, zog ſich der junge Herzog in das Gebiet Nizzas zu
rück. Er bewarb ſich um die Schulmeiſterſtelle in einem kleinen
Dorfe und erhielt ſie. Sein Vater ſandte ihm jährlich 3 bis
400000 Fres., der junge Herzog ſandte das Geld nach Paris, wo
es als anonyme Spende unter die Armen vertheilt wurde. Der
hochadelige Schullehrer lebte ſchlecht und recht von ſeinem Gehalte,
in emſiger Erfüllung ſeiner Pflichten. Nach drei Jahren ſeiner
Thätigkeit ſandte ihm das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium die
Ernennung zum „Officier de l'Academie“. Der junge Herzog
lehnte dieſelbe in einem artigen Briefe ab. Er ſchrieb, der Fall,
daß ein Schullehrer nach dreijähriger Thätigkeit im Amt eine ſo
hohe Auszeichnung erfahren, ſei noch nicht vorgekommen, er müſſe
alſo in derſelben eine Rückſicht auf ſeinen Namen erblicken und
könne, entſchloſſen, ſich ſelbſt Alles zu verdanken, dieſe nicht an
nehmen. Vor wenigen Jahren ſtarb der Vater des Sonderlings,
und das rieſige Vermögen fiel dem Sohne zu. Dieſer ging ſofort
nach Paris, ſetzte ein Teſtament auf, in welchem er ſeine Mutter
zur Univerſalerbin ernannte, und einen zweiten Akt, in dem er
ſeiner Mutter bei Lebzeiten die freie Verwaltung und ungehinderte
Verfügung über das Vermögen der Galliéras übertrug. Nachdem
er dieſe Formalität erfüllt hatte, zog er ſich wieder in ſein Dörf-
chen zurück und bereichert nun nach wie vor die Köpfe der Jugend
mit dem AB-C. Die alte Herzogin, wohl die reichſte Frau der
Erde, wird von den Jeſuiten und anderen geiſtlichen Kongegrationen
auf Händen getragen. Sie hat unlängſt ein großes Hoſpital ge
gründet, in welchem die Krankenflege einem religiöſen Orden zu-
gewieſen iſt.

Ein gräflicher Thür mer. Dieſer Tage ſtarb, wie
das Wiener „Fröobl.“ berichtet, in Weinberge bei Prag Alexander
Graf Zedtwitz im Alter von 34 Jahren. Der Verſtorbene befand
ſich in letzter Zeit in großer Noth und hinterläßt eine Wittwe mit
drei unverſorgten Kindern. Er war Ober-Feuerwehrmann bei
der Feuerwehr, verunglückte bei einem Brande und wurde ſpäter
als Thurmwächter auf dem Neuſtädter Rathhausthurme zu Prag
angeſtellt. Als er auch dieſen Dienſt krankheitshalber nicht mehr
verſehen konnte, wurde er mit 13 Gulden monatlich penſionirt.

Die Macht des Blickes. Dr. A. Clemens ſagt in einer
Abhandlung über die Macht des Blickes: „Selbſt von unſeren
aufgeklärteſten Männern wird nicht geleugnet, daß es eine dämo-
niſche Kraft des Blickes giebt, eine gefährliche geheimnißvolle
Gabe, die manchen Menſchen zu theil geworden iſt. Berüchtigte
Duellanten ſollen ihre blutigen Erfolge nur dieſem Einfluſſe des
Blickes zu danken haben, der lähmend und entmuthigend auf ihre
Gegner wirkt. Friedrichs II. von Vreußen und Wallenſteins Blick
vermochten die widerſpenſtigſten Geiſter zu zügeln. Die heilige
Agnes ſtach ſich die Augen aus, weil in ihnen eine unwiderſtehliche
Anziehungskraft lag, gleichwie es andere Frauen giebt, welche
durch ihren Blick die ärgſten Wüſtlinge in Schranken halten
können. Die ganze geiſtige Kraft liegt im Auge, und der Neuſee-
länder ſticht daſſelbe ſeinem Feinde aus und verſchlingt es, weil
er dadurch deſſen Seele zu verſchlucken meint.

Zeitgemäß.) „Wiſſen Sie ſchon, daß der Meyer während
des letzten Sommers zum Millionär geworden iſt?“ „Nicht
möglich, der arme Meyer? Jm Frühjahr hatte er ja kaum hundert
Mark? Wie iſt er denn ſo ſchnell reich geworden „Er hat
Regenſchirme vermiethet!“

Eine drollige Geſchichte paſſirte laut der Jſerl. Ztg.
vor Kurzem in einem Jſerlohn benachbarten Städtchen. Ein
Fremder iſt beſchäftigt, in einer dort befindlichen Sammlung von
Alterthümern eine lateiniſche Jnſchrift zu copiren, reſp. zu über-
ſetzen. Ein hinzutretender Herr ſieht ihm bei der Arbeit über die
Schulter und ſagt: „Recht brav;, nur die und die Stelle würde
ich? anders aufgefaßt haben. Jch bin nämlich der Rector
„Sehr angenehm“, entgegnete der Andere, „ich bin der frühere
Miniſter Falk“.

Literariſches.
Mit den uns vorliegenden Lieferungen 9 und 10 des Geogr.

Handbuchs zu Andree's Handatlas (Verlag von Velhagen
u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig) hat das ſchöne Werk
ſeinen Abſchluß gefunden. Die Verlagshandlung hat in der über-
raſchend kurzen Zeit von 10 Monaten ein Werk geſchaffen, das
wiſſenſchaftliche Gründlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit in einem
Grade verbindet, wie wir das in keinem ähnlichen geogr. Buche
vereinigt gefunden haben. Dadurch iſt das Werk ſo recht für die
weiteſten Kreiſe beſtimmt und kann im wahren Sinne des Wortes
ein geographiſches Hausbuch genannt werden, wie denn auch der
Andree'ſche Handatlas, dem es als Schlüſſel dienen ſoll, dem deutſchen
Volke bereits ein Hausatlas geworden iſt. Wir können das
Geogr. Handbuch zu Andree's Handatlas nur wiederholt warm
empfehlen und dürfte deshalb in ſeiner nunmehrigen vollſtändigenGehalt in eleg. Halbfranz geb. (Preis 12 50 45) ein überall
e pptenes und äußerſt praktiſches Bibliotheks- und Geſchenkwerk
abgeben.

Eingegangene Nenigkeiten.
Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amtlichen

uellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze, mini-
ſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmlichen deutſchen
Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Achtzehnter Jahrgang.
Nr. 5. Hierzu eine Beilage: Die ſiebente Section der großen
Karte von Europa. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit
6--10 Beilagen. Preis ganzjährlich incluſive Beilagen 3
NeuSchönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Begründet von
Hans Wachenhuſen. 25. Band. 25. Heft. Preis pro Heft
30 Verantwortlicher Redakteur: Hermann Tiſchler in Leipzig.
Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Friedrich Rückerts geſammelte poetiſche Werke. Neue billige
Ausgabe in 40 Lieferungen à 60 Mit zwei Portraits in
Stahlſtich. 18. bis 40. (Schluß) Lieferung. Frankfurt a/ M.
J. D. Sauerländer's Verlag.

Das nunmehr complette Werk, welches in noch kürzerer Zeit
vollſtändig erſchienen iſt als vorhergeſehen war, wird demnächſt
in 12 Bänden à 2 ausgegeben und ſomit Allen, welche die
Lieferungsausgabe vermieden haben, nochmals Gelegenheit zu be-
quemer Anſchaffung gegeben.)

Jm Lande der Mitternachts-Sonne. Sommer- und Winterreiſen
durch Norwegen und Schweden, Lapland und Nord Finnland.

Nach Paul B. Du Chaillu frei überſetzt von A. Helms. Mit
48 Tonbildern und 200 Holzſchnitten im Text ſowie einer
Anſicht von Stockholm und Karte. 17. Lieferung. erlag
von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. September.

Stadt Hamburg. Banquier Weill-Schott m. Fam. u. Bed.
a. Mailand. Rittergutsbeſ. v. Seebach m Gem. a. Seebach. Rent
meiſter Schniewind m. Gem. a. Rammelburg. Lieut. Wieſand a.
Torgau. Referendar Wieſand a. Zwethau. Buchhändler Howe a.
NeuRuppin. Buchhändler Howe m. Tochter a. Colberg. Maurer
meiſter Clemens m. Fam. a. Calau. Sec.-Lieut. Frühling a. Stutt
gart. Prem. Lieut. Mackenſen a. Berlin. BezirksAdjudant Wenzel
m. Gem. a. Halle. Rittergutsbeſ. v. Bülow m. Fam. a. Zurawia.
Rentier Kreiſer m. Fam. a. Danzig. Oberlehrer Dr. Heinemannm. Gem. a. Leipzig. Dr. med. Leß a. Kairo. Die Kaufl. Lange-
feldt a. Berlin, Schleichert a. Cöln, Oſterhuber a. Trieſt, Printz a.
Cöln, Wittekind a. Mainz, Glaß a. Koſten, Graff a. Hamburg,
Rabenau a. Hanau, Wulffmeyer a. Brügge i W. Wächter a. Dres
den, Gebhardt a. Mainz. Jngenieur Blin a. Nantes. Fabrikant
Davids a. Hannover.

Kronprinz. Rentier Groneberg m. Gem. a. Homburg v. d/ H.
Buchhändler Krämerer a. Hannover. Canzleirath Eckebrecht a.
Münſter. Ober Control. Schneider a. Stralſund. Prof. Wolfram
a. Fulda. Fabrikant Francois a. Nancy. Gutsbeſ. Gärtner a.
Krakau. Rentier Herrmann a. Caſſel. Die Kaufl. Abreſch a. Mainz,
Birnbaum a. Leipzig, Schmitz a. Nerdingen Wüſt a. Heiligenſtadt,
Oelſchläger a. Magdeburg, Holſtein a. Minden i/ W.

Stadt Zürich. Frau Wichmann m. Tochter a. Salzwedel.
Die Kaufl. Berlet a. Bremen, Moritz a. Magdeburg, Baßdorf a.
Hannover, Saarſtädt a. Bremen, Wilke a. Hamburg, Beute a.
Dresden, Schondorf a. Magdeburg, Henze a. Nelben, Lohmann a.
Berlin, Wedde a. Dresden, Gebert a. Neundorf, Rösler a. Eisleben,
Keßler a. Naumburg, Morgenroth a. Bernburg. Advokat Weßel a.
Münden. Amtsrichter Brennig a. Cöln. Stud. Häuſer a. Leipzig.
Lieut. Tonne a. Magdeburg. Fabrikant Sachſe a. Seeſen. Lehrer
Buch a. Cöthen. Director Range a. Hamm.

Goldner Ring. Die Kaufl. Fritze a. Berlin, Brauer a. Dres
den, Malz a. Herford, Billſtein a. Chemnitz Bück m. Gem. a.
Dresden, Spangenberg a. Düſſeldorf, Wolff a. Darmſtadt, Stock a.
Mühlhauſen, Jahn a. Berlin, Brodowsky a. Dresden, Wiskmann
a. Berlin, Kleineibſt a. Markirch. Fabrikant Pelz a. Plauen. Paſtor
Löwe m. Gem. a. Parey. Fabrikant Piderit a. Bielefeld. Regier.
Rath v. Hirſchfeld a. Merſeburg. Fabrikant Kümmel a. Berlin.
Rentier Frankenberg a. Dresden.

Stadt Berlin. Fabrikant Hausmann m. Gem. a. England.
Dr med. Jſrael a. Kopenhagen. Verſ.-Jnſpector Schütlinski a.
Danzig. Jngenieur Schrader a. Eisleben. Landwirth Eger a.
Schneidemühl. Fabrikant Nielſchke a. Freiburg i/Schl. Lehrer
Fiſcher a. Trier. Lehrer Springer a. Magdeburg. Factor Schlunk
a. Rüdersdorf. Prediger Bändel a. Pommern. Frl. Flachſenberger
a. Kaltennordheim. Frl. Kittler a. Leipzig. Die Kaufl. Harriſon
a. Mancheſter, Pfennings a. München, Garke a. Halle, Dietrich a.
Kyritz. Schmidt a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Frau v. Bonnsdorf m. Fam. a. Werben.
Jnſpector Grafe m. Gem. a. Sorau. Frau Dr. John m. Sohn a.
Potsdam. Lieut. Dieckmann m. Gem. a. Hannover. Frau Direct.
Merle m. Fam. a. Smiritz. Lehrer Schradick m. Fam. a. Leipzig.
Juwelier Felge m. Sohn a. Berlin. Hauptmann Grünebaum a.
Hannover. Lieut. Möve a. Jena. Verſ.Jnſpector Silke a. Erfurt.
Naturforſcher Prof. Dr. Fabius a. Berlin. Obermaſch. Meiſter
Neuſchäfer a. Caſtell. Oekonom Seewald a. Elba. Amtmann
Junghaus a. Pannsfelde. Buchhändler Schulze u. Baumeiſter Göbel
a. Berlin Fabrikant Schäde a. Zeitz. Jngenieur Löſer a. Frank-
furt. Frau Bechtel a. Wiesbaden. Oberamtmann Steuber a. Gotha.
Rentier Tolge a. Fürſtenwalde. Rentier Friedthal m. Gem. a.
Breslau. Rentier Baly a. Dresden. Die Kaufl. Härder a. Magde-
burg, Leidhold a. Gotha, Müller a. Berlin, Ruppert a. Bamberg,
Zimmermann u. Kraft a. Magdeburg, Steinborn a. Nordhauſen,
Amol u. Lißmann a. Berlin, Ruppe a. Großenhagen, Schuſter a.
Hamburg, Thone a. Barmen, Klöppel a. Berlin.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 26. September 1882.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 160--174 feinſter bis 195

feuchte 140--155
Roggen 1000 Kilo 150--160 feuchter und ausgewachſener we-

ſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.
Gerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier- 175-—185

extrafeine bis 190 Auswuchswaare 100--120
Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
Hafer 1000 Kilo 132--142
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute Waare 215--225

abfallende Sorten weſentlich billiger Linſen 50 Kilo bis 23
Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kilo grauer 20 blauer feinſter bis 24
Stärke 50 Kilo 21,50 beſſer gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ruhig, Kartoffel- 53 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 9—9,25 .7.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 7,50--7,75
Kleie Roggen- 50 Kilo 5,50--5,75 Weizenſchaalen 4

Weizengrieskleie 5--5 A.
Oelkuchen 50 Kilo loco Termine 7,25--7,40

eee3à
Halle, den 26. September 1882.

Langes Roggenſtroh 21--24 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 18——20 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 450—-5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50-4 pr. dito.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 26. Septbr. 1882.

Am heutigen Markte ſind tet Preiſe nur von Benöthigten noch
ezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180 186 feinſter 189
195 mittlere Waare 160--179, geringere 140--158

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150--156 feiner trockener
und alter höher.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--156 beſſere 159
168 feine und Chevalier 171--180 feuchte ausgewachſene
und beregnete 90 144 W.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96--102.4 alter, fremder, und
neuer 8493

Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210--228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225
Mais p. 1009 Kilo netto Donau, do. amerikan. fehlt.
Lupin en p. 1000 Kilo netto fehlen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. September.

Während der hohe Luftdruck, welcher geſtern im Nordoſten lag,
ſich über die ganze Oſthälfte Europas ausgebreitet hat, ſind im
Weſten zwei flache Depreſſionen erſchienen, eine bei den Hebriden
und eine vor dem Kanal, welche Wind und Wetter über Britannien
und dem Nordſeegebiete, ſowie über Weſtfrankreich beeinfluſſen. Bei
leichter Luftbewegung neben vielfachen Windſtillen iſt das Wetter
über Centraleuropa theils heiter, theils neblig, ſonſt ohne weſent
liche Niederſchläge. Jn Süd und Nordoſt Deutſchland iſt es kühler
geworden, im Uebrigen hat ſich die Temperatur im Allgemeinen
wenig verändert.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg 1I,
Memel 4, Paris 8, Karlsruhe 10, München 4, Leipzig

11, Berlin 12.



Bekanntmachung.
Am 11. September d. J. iſt oberhalb der Schleuſe am Holzplatz hier in

unbekannter männlicher Leichnam angeſchwommen. Derſelbe gehört einem
Mann in den 20er Jahren von unterſetzter kräftiger Statur an, mit dunkel-
blondem Haar und ohne Bart. Bekleidet war die Leiche mit weiß und grau ge-
ſtreiftem wollenem Hemd, Schaftſtiefeln, engliſch Lederhoſen und dunkler Stoff
weſte. In der rechten Weſtentaſche befanden ſich 2 Dutzend Drahtnägel, wie
ſie von Zimmerleuten zu Deckenverſchalungen benutzt werden.

Wer über die Perſönlichkeit und Herkunft des oben beſchriebenen Mannes
Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſolche an die nächſte Polizeibehörde
oder an mich gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 23. September 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen Ka
nals in der Kutſchgaſſe und in der großen Märkerſtraße beſchloſſen iſt,
werden hierdurch auf Grund des S 1 sub II der Polizei Verordnung vom
14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der
ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefor-
dert, innerhalb einer Friſt von 6 Wochen den Antrag auf Ertheilung der
Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erfor
derlicken Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei noch bemerkt, daß nach den 902 u. 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß
ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren ge-
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor
gegangen werden muß.

Halle a/S., am 16. Septbr. 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Laut Bekanntmachung der betreffenden Eiſenbahn

Directionen werden

Berlin-Anhalter Stamm-Actien,
Thüringer Stamm-Actien Litt. B.

vom 1. October c. ab,
Berlin-Görlitzer Stamm-Actien unckh

Stamm-Prioritäten,
Märkisch-Posener Stamm-Actien unch

Stamm-Prioritäten
vom 1. November c. ab gegen Preussische 4
Consols getauſcht.

Jch werde den Umtauſch gern vermitteln, auch
fehlende oder überſchießende Beträge ausgleichen und
bitte mir die Stücke mit Dividendenbogen baldgeſſl.
zuzuſtellen.

alle a. II. P. Lehmann.
3. Sächſ. Chür. Pferde Lotterie in Merſeburg.

De Ziehung am 15. December 1882. r
Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth ca. 8000 Mark.
m Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt.

Looſe à 3 bei den General- Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs-Quedlinburg.

a Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/S. bei J. Barck Co.,

gr. Ulrichsſtraße 49, Chr. Ballin, Leipzigerſtr. 58, Moritz Bellson,
Kleinſchmieden, Eduard Driebe, gr. Ulrichsſtraße 55, H. Gracefe, gr.
Märkerſtr. 7, Ernst Haassengier, gr. Steinſtraße, Max Köstler,
Poſtſtraße, Gustav BMoritz, gr. Steinſtr. J. Neumann, Geiſtſtraße,
Moritzthor u. Königſtraße, W. Nicolanus, a. d. Glauch. Kirche 3, Rob.
Pennoe, Leipzigerſtr. 77, Aug. Peter, Königſtraße 20, O. J. Seidler,
gr. Steinſtraße 21, Steinbrecher C Jasper, Markt u. Poſtſtraße,
Georg Schulze, Poſtſtraße u. Leipzigerſtraße, C. R. Spierling,
Leipzigerſtraße u. PoſtſtraßenEcke, Sohrödel Simon, Markt, Otto
Scehüler, Oberglaucha 36, C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 2, ſowie in
Brehna bei L. Schmiädt, in Dürrenberg bei A. Mahler, in Gie-
bichenſtein bei F. W. Thiele, in Lauchſtädt bei F. C. Demand.

ehe e r Bee
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Bekanntmachung.Bckanntmachung.
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Ahbonnements- Einladung

RNebſt kleiner illuſtrirter Zeitung:

geltend macht, zum Abonnement ein.

und die reizende Humoreske

Ludwig Freiherrn von Ompteda u. A. folgen werden.

eine weitere Steigerung der Leiſtungen bedacht zu ſein,
immer Vollkommneres ſeinen Leſern zu bieten.

eine günſtige Gelegenheit, durch ein

October December

auf den am 1. October beginnenden neunzehnten Jahrgang des

Daheim.
Deutſches Familienblatt mit Jlluſtrationen.

„Aus der Zeit für die Zeit und „Daheim-Anzeiger“.
Preis in wöchentlichen Nummern pro Quartal 2 M.
Preis in dreiwöchentlichen Heften pro Heft 50 Pf.

Bei Beginn des neuen, 19. Jahrganges des „„Daheim““ laden wir alle Familienkreiſe,
in welchen ſich das Bedürfniß nach einem gediegenen und intereſſanten Unterhaltungsblatte

Der neue Jahrgang wird eröffnet durch den höchſt ſpannenden hiſtoriſchen Seeroman

Der Deter von Danzig von Reinh. Werner, ContreAdmiral a. D.

Die Landpartie von Hans Arnold,
denen weitere intereſſante Romane von Moritz von Reichenbach, Sophie Junghans,

Die wachſende Beliebtheit des Daheim hat ſich auch im abgelaufenen Jahrgange durch
eine Zunahme des Abonnements geäußert, wie ſie ſelten vorher ſeit Beſtehen des Blattes
gleich bedeutend geweſen iſt. Die Redaktion erblickt darin die Aufforderung, unermüdlich auf

immer höhere Ziele ſich zu ſtecken,

Das mit dem 1. October beginnende erſte Quartal eines neuen Jahrganges bietet

Probeabonnement (Preis 2 Mark)
das Daheim in ſeiner ganzen jetzigen Reichhaltigkeit kennen zu lernen, es wird dann Sache
unſeres Blattes ſein, ſeine neugewonnenen Abonnenten auch für weitere Quartale zu feſſeln.

Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt entgegen.

Probenummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben.

Daheim- Expedition in Leipzig.

31. Jahrgang.Abonnements Einladung 1882. IV. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.
Den Herren Fabrikbeſitzern empfehle ich die patentirten

Kühlewein Winther' ſchen
feuerfeſten Anſtrichfarben,

auch für ſchon eingebautes Holz.
ProbeBüchſen mit Gebrauchs Anweiſung verſende gegen Nachnahme.

F. FE ODachdeckermeiſter in Magdeburg.
General- Vertreter f. die Provinz Sachſen u. das Herzogthum Auhalt.

Güter- Verkauf. Heirat.
In der Nähe von Stendal habe Für einen mir naheſtehenden Ver-
ich nachſtehende Wirthſchaften zu ver wandten wünſche ich eine paſſende Hei

kaufen rath herbeizuführen. Derſelbe, imeine Wirthſchaft mit guten Ge kräftigen Mannesalter ſtehend, Jung-
bäuden, voller Ernte, 400 Morgen geſelle, erfreut ſich beſter Geſundheit,
Acker und Wieſen, 8 Pferden, 30 Stück iſt von angenehmem, tadelloſem Aeu-
Rindvieh, 200 Stück Schafe, Preis ßern, beſitzt einen heitern, liebenswür-

Die unter unſerem Patronat ſtehende
Diaconatſtelle an hieſiger Stadtkirche,
mit welcher das Amt als Hospitalpredi-
ger verbunden iſt, wird erledigt. Das
Einkommen der Stelle beträgt inel.
Staatszuſchuß und Amtswohnung
2100 .4. Bewerbungen nehmen wir

bis zum 15. October er.
entgegen.
Delitzſch, den 23. September 1882.

Der Magiſtrat.
Das herrſch. einger.

Haus Kirhthor 19
iſt unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen.

Feiner Wurf.
9 Stück ganz gelbe, echt

engliſche Jagthunde, 8 Wochen alt,
à Stück 20 ſtarker Schlag, Raſſe
Hunde von Herrn Rittmeiſter Frhrn.
v. d. Borch, Friedeburg, Herrn
Rittmeiſter Wendenburg, Worms-
leben, ſind zu verkaufen beim Auf-
ſeher Fr. Lindau jun.
burg a/S.

in Frie de

Auf unſerer Steuer-Receptur wird
am 1. October er. eine Buchhalter
ſtelle vacant. Qualificirte Bewerber,
aber nur ſolche, die mit dem Kaſſen-
weſen vollſtändig vertraut ſind, wollen
ſich unter Beifügung von Zeugniſſen
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs
bis zum 15. October er. bei uns melden.

Das Anfangsgehalt teträgt 1500
die zu ſtellende Caution 1500 .4.
Erfurt, den 22. September 1882.

Der Magiſtrat.
T Eine ältere gut fundirte

deutſche Feuer-Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft ſucht einen Haupt

agenten für Halle a/S.
und Umgegend. Ein Stamm lau-
fender Verſicherungen wird mit
überwieſen. Gefüllige Offerten
beförd. die Annoncen- Expedition

von F. Barok Co., Halle,
swb H. 7209.
2 Dracnrnanaustratis, ca. 5 M.,
1 desgleichen „4

3Nordhauſen.

Geb(

30,000 Thlr.
2) eine Wirthſchaft mit ſehr guten

Gebäuden, voller Ernte, 620 Morgen
Acker und Wieſen (ſchöner milder Wei-
zenboden), 18 Pferden, 50 Haupt
Rindvieh, 400 Stück Schafe, Preis
68,000 Thlr.

3) eine Wirthſchaft mit guten Ge
bäuden, voller Ernte, 140 Morgen
Acker und Wieſe, 8 Pferden, 16 Stück
Rindvieh, Preis 19,000 Thlr.

4) eine Wirthſchaft mit guten Ge-
bäuden, voller Ernte,
Acker und Wieſe, 4 Pferde, 12 Stück
Rindvieh, Preis 12,000 Thlr.

5) Ein neues Grundſtück, dicht am
Bahnhof, mit 2 Morgen großem
Garten, ſich für Gärtner eignend,
Preis 4000 Thlr.

Geehrte Selbſtkäufer bitte ſich direkt
an mich zu wenden.

Alb. VUchtenhagenin Stendal.

Penſion
gut u. bill. m. Nachhilfe. Zu er

hoch, verkauft Ferd. Leissmer,

auer-Schwetſchke' ſche Buchtruckere

eß- b. H. öritz, Rothes
oßß“.

120 Morgen

digen, gemüthvollen Charakter, iſt
vielſeitig gebildet und hat lebhaftes Jn-

tereſſe für alles Gute und Edle. Er
iſt alleiniger Beſitzer eine völlig ſchul-
denfreien, einträzlichen induſtriellen
Beſitzung von über 300,000 Werth

in der Nähe von Köln a/Rhein. Ge
wünſcht wird eine an Herz und Geiſt

gebildete Dame heitern Sinnes im Al
ter bis zu höchſtens 28 Jahren, von
angenehmem Aeußern, aus angeſehener

gebilteter Familie, evangeliſcher Con-
feſſion. Vermögen iſt nicht erforderlich,
wenn auch willkommen. Damen, El-
tern, Vormünder oder Verwandte ſol-
cher werden unter Beifügung einer
Photographie um Mittheilung des Nä-
hern mit der Aufſchrift A. F. 623 an
die Annonc. Exped. von Haasen-
stein Vogler, Berlin,zur Weiterbeförderung gebeten.
Strengſte ehrenhafteſte Discretion er
beten und zugeſichert. Jn nicht conve-
nirendem Falle werden Schriftſtücke c.
ſofort zurückgegeben.

Auf Ritterzut Herrngoſſerſtädt
bei Buttſtädt ſtehen 170 Stück ſchöne
große Jährlingshammel z. Verkauf.

Wein.
Der diesjährige, nicht unbedeutende

Weinanhang auf den eirca 50,000
Stöcke haltenden Weinbergen hieſiger
Rittergüter ſoll

Montag den 2. October 1882
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer-
den. Reflectanten wollen ſich Mit
tags 2 Uhr auf dem

Rittergut Eulau
einfinden, reſp. ſich zur event. Beſich
tigung bei dem dortigen Jnſpector
melden.

Pachtung der Rittergüter
Goseck und Eulan

bei Weißzenfels a. d. S.

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem

Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Bartelky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Oamphor,
Mottenpulver,

echt Perſiſch Jnſectenpulver
in friſcher, kräftiger Qualität empf. die

Droguen- Farben Handlung

von

L obes V o
gr. Ulrichsſtr. 16.

Farben trocken und in
d Oel gerieben,Firniss, Lacke, heim,

Schellack, Pinsel

empfiehlt F. o.
Cantor Schneider zu Grofz

Kyhna bei Station Klitzſchmar ver
kauft billig: veredelte Aepfel, Süß
kirſchen und Birnſtämme, desgl. un
veredelte ziemlich hochſtämmige und
dergl. kleinere. Alle eignen ſich zur An-
legung einer Baumſchule.

Geſucht eine Wohnung von 3
4 Zimmern nebſt Zubehör im Preiſe
von 270 360 Mk. möglichſt auf ſo
gleich für eine Beamtenfa nilie (2 Per
ſonen) in oder außerhalb der Stadt.
Offerten sub I. L. 3 an die Ann.
Exped. h. Dietrich G C0-
in Kaſſel erbeten.
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